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Amtlicher Geil.
Nach dem Amtsblatte zur »Wiener Zeitung» vom 8. Jänner

1911 (Nr. 2) wurde die Weitcrvervreitung folgender Preherzrug.
nisse verboten:

Nr. 24 «Wohlstand für All?» vom 2«. Dezember 19IN.
Nr. 29« «Allocu sches Tagblatt. vom 2^. Dezember 1910,
Nr. i-2 «Der Textilarbeiter, vom ^9. Dezember 1810.
Nr. Itt «Grobion» von Ende Dumber I91U.
Nr. k»2 .^«-» vom 2̂» Dezember 191t).
Nr, 356 uild 35? «I^iclovs ^0vin>'» vom 29. und 30. De»

zember 1910 ̂
Nr. 12 </on»k», ^evuo» vom 1. Dezember 1910.

Nichtamtlicher Geil.
Böhmische Blätter über die Neubildung des

Kabinettes.

Die „Union" schreibt, es herrsch,,' völliges Dnnkcl
über die Art, wie Freiherr von Vienerth die ihm über»
tragene Mission durchzuführen gedenle. Sicher sei mir,
daß das fernere Verhältnis zwischen Deutschen und Cze>
chcn seine Pläne mitbestimmen werde. I n weit höherem
Grade jedoch als die Negiern na. seien die beiden Voller
selbst an dem Verständigungswerl interessiert. Sollte in
Prag der erneute Ansglcichsversnch scheitern, dann wäre
damit drr Weg für ein anßerpnrlamentarisches Negiine
mit dem § 14 offen. Das müßten sich die Politiker vor»
halten, die bei den bevorstehenden Konferenzen über das
Schicksal von Landlag und Ncichsral zu entscheiden haben
würden.

Die „Narodni Poliiika" führt aus, es fei bekannt,
daß Freiherr von Vicnerth kein Frcnnd der Parlamen»
larisiernng sei. Er berufe sich dabei immer auf die nn«
geklärten Verhältnisse im Parlament nnd in den Par»
teien. I n Wahrheit aber sei er sich dessen bewußt, daß
er an der Spitze eines Ministeriums, das von selbst»
bewußten und selbständigen Politikern mit einem starken
Parlamentarischen Nüclhalle gebildet würde, keine so an«
genehme Position besäße wie an der Spitze eines Be»
amtenkabinetts. Die czechischen Parteien müßten in dem
bisherigen Mißtrauen verharren und hätten leinen
Grund, sich vorzeitig zu binden. Für sie gelle vielmehr
die Losung: Wir sind für oen Frieden und für den
Krieg vorbereitet und können vorläufig warten.

Der „Hlas Naroda" erklärt, es müsse zugegeben
werden, daß der designierte Ministerpräsident während
seiner ganzen bisherigen Amtswirlsamkeit loyal vorge»
gangen sei. Trotzdem bringe die Allerhöchste Brtrauung
des Freiherrn von Bienerth mit der neuerlichen Kabi»
nellsbildung für die Czechen leinen sonderlichen Trost.
Wiederholt sei von czechischcr Seite erklärt wurden, daß
die Person des jetzigen Premiers lein Hindernis für ein
Zusammenwirken mit den übrigen Parteien in der Ne»
gierung und in der Mehrheit darstelle. Das System je»
doch, welches Freiherr von Vicncrth in den letzten zwei
Jahren znr Gellung zu bringen gesucht habe, schließe
diese Kooperation unbedingt ans. Da alle Anzeichen
dafür sprächen, daß anch das neue Kabinett an dem alten
Kurse festhalten werde, müßten die Czcchen auch im
ncucn Jahr auf Kämpfe nnd Enttäuschungen gefaßt sein.

Die „Liduvc Noviny" bemerken, es müsse erwartet
werden, daß die czechischen Parteien volle Klarheit über
ihre Stcllnng zum neuen Kabinett schassen würden. Es
sei ein Frhler gewesen, sich bloß auf das Problem der
Arbeitsfähigkeit des böhmischen Landtages zu beschrän»
kcn, statt von vornherein in aller Klarheit darzutun,
daß die czechische Volksvertretung zur Person des Frei»
Herrn von Vienerth lein Vertrauen haben könne. Un-
bedingt müsse aber gefordert werden, daß die czechischen
Parteien nnnmehr ohne persönliche und sachliche Garan-
tien keine Verbindlichkeit eingingen, die ihre Attions»
freihcil bei den zu gewärtigenden bedeutsamen Ereig«
nissen im Parlamente behindern könnte.

Ungarn.
Aus Budapest geht der „Pol. Korr." folgende Mit-

teilnng zu: Es ist allgemein bemerkt und angenehm
eiupsnnden worden, daß der Ministerpräsident Graf
KhueN'Hedervary in feiner Neujahrsrede jede kleinliche
politische Polemik gänzlich vermieden hat und in der
Wahrnehmung der wirtlichen Interessen Ungarns das
Gewicht auf die Notwendigkeit einer Ralliierung der
ungarischeil Gesellschaft gelegt hat. Der Ministerpräst.
dent wies aus die gesellschaftliche Gärnng hin, die sich
jetzt in Ungarn vollzieht und dadurch entstanden ist, daß
die alte gesellschaftliche Ordnnng im Untergange bcgrif.
sen ist und der Platz fast eines jeden einzelnen in der
Gesellschaft ncn anzuweisen sein wird. Der Minister»

Präsident legte klar jene Bedingungen dar, unter welchen
die hochwichtige Arbeit dieser gesellschaftlichen Konfoli.
dicrung mit Erfolg vollbracht werden kann. Die Har«
nionie des Landes mit seinem König, das gute Einver-
mhmcn der Konfessionen nnd der Nationalitäten des
Landes, ein gutes Verhältnis zu Österreich und die Sym»
pathicn der Kulturstaaten bezeichnete Gras Khuen-
Hedervary als jene Bedingungen, unter deren Förde-
rung er an das große Wert schreiten wolle. Damit hat
er ausgesprochen, daß er seine ganze Politik nach diesen
Gesichtspunkten einzurichten lxabsichlige. Darin liegt
ein bernhigrndes Moment, denn diese Prinzipien er»
öffnen die Perspektive auf eine konziliante, kluge, sich
anf sicheren Pfaden bewegende Politik. Die warme Auf»
nähme, welche den Äußerungcn des Ministerpräsidenten
bei der fast die ganze Intelligenz des Landes vertreten-
den Mehrheitspartei zuteil wurde, liefert den Beweis,
daß sich die Negierung in der Durchführung dieser Po«
litik ans eine kompakte Majorität stützen könne. Es ist
dies von sehr großer Wichtigkeit, da es einen ins Auge
springenden Beweis dafür bildet, daß die öffentliche Mei-
nung des Landes schon in der kurzen Zeit des Waltcns
der jetzigen Regierung einen großin Klärungsprozeß
durchgemacht hat und volles, williges Verständnis dafür
zeigt, in der eingeschlagene» Nichinng der Modernise-
rung des staatlichen und gesellschaftlichen Lebens weiter»
zuschreiten.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 4. Jänner.

Die „Monlagsrcvue" gedenkt in einem Rückblick
auf das Zahr 1U10, verbunden mit einer Prognose für
191l der Potsdamer Entrevue und spricht die Ubcrzeu«
gung aus, daß in Frankreich auch die Pessimisten bald
erkennen werden, daß die Beseitigung von Neibungs-
Ursachen im Bereich der dentsch.russischcn und der
deutsch.brilisclM Politik sür sämtliche Partner der
Trippelcntente ganz ebenso nützlich ist, wie für alle
Teilnehmer des Dreibundes. Ebenso können die sich meh.
renden Anzeichen einer Klärung der östcrrcichisch.unaa.
risch-russischeu Beziehungen überall in Europa veinüns.
tigerwcisr nur nut Genngtunng wahrgenommen werden,
da die unnatürliche Entfremdung der beiden Mächte ein
Zusammenwirken hinderte, welches in den Fragen des
nahen Orients sehr häufig den Interessen der zwei

LruiUrton.
Le Bourget.

l21. De^mber 1870.)
Ein Feldpostbrief umi F». G. I a h « .

sSchlus,.)
Offenbar handelte das Gespräch von dem gefallenen

französischen Offizier, der kaum dreißig Schritte von
uns ab am Buden lag.

Armer Willy, auch du wirst nicht mehr beißen, nicht
«ls harte Kommißbrot, das du doch so gerne verknacktest!
OU Hause, bei deinem Mütterchen, im Schwalbenpar-
"'re ubcr uns, haltest du auch nur wenig zn brechen

und zu beißen. Aber du warst als braver Kerl gestorben,
lapser, treu und ohne viel zu klagen und zu reden. I n
oemen Armcn lagen deine Worte, und deine Taten sprc-
Hen sür dich! "

M k ^ " ^ ^ 'H "°ch l° ^ c h e an der Leiche Willy
"uyns, da kommt wieder solch Brummer von Granate
w,^ ' - ' " ! ' . " "d bums! - ein Krach! — und ich tau-

nd ^ s . c?"'"- Leutnant v. A. wendet sich hastig um
"" , , l " ! l - ..Das war ein Treffer! Wer hat ihn bekom-

.Zu Befehl, ich, Herr Leutnant!"

r< ^. ^ V s ? , ^ ^ "ur s'hwarz vor den Augen und ich
streckte buchstäblich das Gewehr

Als ,ch dann wieder zu mir kam, fehlte mir nichts
we.ter als mein linker Unterarm, den hatte der Brnm-
mer von Granate mitgenommen, luer weiß, wohin!

Neben mir kniete Lehmann, der Bursche des Herrn
Leutnant v. A., die große französische Vlechflasche in
der Hand, aus der er immer Zwei Hiebe nahm, wenn
vorher der Leutnant einen Hieb genommen hatte. Nun
kurierte er mich heute nach seiner Art mit zwei Hieben,
daß mir der Kognak, wie flüssige Granatsplitter, die
Kehle hinunterlief, nnd ich verdrehte die Augen nnd lag
da »vie ein toter Schcllfisch.

Aber ich begann doch wieder zu jappcn und nach
Luft zu schnappen. Die alle Maschine, die ich schon
ganz lapulgeschussen glaubte, sing wieder zu knacken und
zn arbeiten an, und ich selbst lag im Lazarett zu Mar.
geucy. Vor mir stand der Oberarzt, in Hcmdsä'rmeln,
eine schmutzige, von Blut und Fett feuchte Schürze vor.
gebunden, ein blutiges Mefser in der Hand. Soeben
trug ein Lazarcttgehilfe meinen zerschossenen Unterarm
hinaus auf den Hof, wo fo viele Arme uud Beine lagen,
daß man seine eigenen Gliedmaßen nie herausgesunden
hätte und hätte man bis zum jüngsten Tag danach ge-
sucht.

„Herr Stabsarzt," fragte ich leife, „haben uns
die Hölleubraten aus Le Buurgct herausgcräuchcrt?"

„Nein, mein Sohn," lächelte der Arzt, „der Nest
eures Bataillons nnler Major v. V. und die Franzer
kamen von Pont Iblon und die Alexander von Le Blanc
Mesnil zu Hilfe und haben die Nothoscn zusammen-
gepfeffert, bis sie Fersengeld gaben."

„Na, das freut mich, so haben wir unsere Pflicht
getan, und niemand kann uns Ncuchatelcr Käsemänne-
lens schimpsen!"

„Ja, mein Junge!" sagte der Stabsarzt ordentlich

gerührt und drückte mir freundlich meine rechte, noch
gebl,iebene Hand, „und das Eiserne Kreuz wird euch
gewiß anstatt des linken Armes an die linke Brust an«
wachsen."

Sieh mal einer! Und die alte Mutter Kühn be«
hauptctc: abgeschossene Glieder wüchsen nicht wieder an.
Und nun bclomme ich gar ein doppeltes Kreuz, und
dann später, wenn die Lene mich noch will, ein Ehekreuz
dazu und ganz zuletzt noch ein schwarzes Krcuz aufs
Grab: da war ich gewiß ein kreuzbraver Kerl, der sein
.Kreuz ehrlich durch das Leben geschleppt hat. Also, Kopf
hoch, liebe Mutter, Kreuze wiegen doch wohl einen lum»
pigen Arm auf!

Liebe Mutter, mir fehlt also hier weiter gar nichts
als du und die Lene Krüger. Frage sie übrigens mal,
ob sie mit einem halben Kerl, der ich doch jetzt bin. alles
teilrn will, oder ob der Teufel mit meinem linken Arm
auch ihre Liebe geholt hätte? Sage ihr nur, mein Herz
säße noch immer auf dem rechten Fleck und schlüge nur
immer für sie den Sturmmarsch, und ich würde mich
niemandem znm Gefangenen geben, als ihr allein! Nicht
einmal die berüchtigten Liebeszigarren hätten mich zu
kapitulieren gizwungen! Nun, leb' wohl, liebe Mutter,
tausend Grüße und Küsse von Deinem Sohn

Hans.
?. 8. Verzeih, liebe Mutter, die krummen Zeilen.

Aber das versl—ixte Papier rutschte mir immer davon,
von wegen des fehlenden linlen Armes. Trotzdem ich
es mit Stecknadeln aus den Tisch seslpickte, den sie mir
vors Bett gerückt haben. — Und tröste mir die alle
Mutter Kühn!



Laibachcr Zeitung Nr. 4. 26 5. Jänner 191 l .

Nachbarstaat?,! und jenen der Allgemeinheit gleich fur.
derlich war. Das Verschwinden cincr Anomalie verbürgt
wohl noch keine positiven Ergebnisse. Die Wciterent»
Wicklung wird davon abhängig sein, ob man in Peters»
bürg auch die Ersprießlichkeit einer teiltveiscn Ernene»
rung des früheren Zustandes zu würdigen vermag. Da
es sich fonach um einen politisch-psychologischcn Ernüch-
terungsprozeß wandelt, dürfte der Nanni für ein vermit.
telndes Eingreifen Dritter fehlen, das doch konkrete
Ziele haben müßte. Das Jahr 191N war ein Jahr der
Entspannungen, nnd manche Anzeichen rechtfertigen an
der Jahreswende die Erwartung, daß die weitere Ge»
staltung das schon Erreichte ergänzen dürfte. Die Po-
lilik Österreich.Ungarns wird nach wie vor eine Stütze
der Detente sein.

Wie die „Ncichspost" meldet, wird Bürgermeister
Dr. Ncumaycr am 14. d. M. eine Reise nach Paris
antreten, um den vorjährigen Vcsuch des Präsidiums
des Pariser Gemcindcrates zu erwidern. I n der Vc-
glcituna. des Bürgermeisters werden sich Vizcbürger-
meister Hoß und mehrere Stadt- und Gemcindcräte be-
finden. Die Neise ist auf sechs Tage bestimmt.

Der Papst hat an die apostolischen Delegierten im
Orient einen vom 26. Dezember 19 ll) datierten Brief in
lateinischer Sprache gerichtet, beginnend mit den Worten
ox quo (womit wir euch Mitteilung machen von
der Verwarnung der Schrift des Prinzen Max über
die Vereinigung der beiden Kirchen). Der Vrics erin>
nert an die Aktion der römischen Päpste, die darauf
abzielte, die schismatischcn Kirchen in dcn Schoß der
römischen Kirche zurückzuführen, namentlich des Papstes
Leos X I I I . , und zählt die Irrtümer theologischen nnd
historischen Charakters in dem in der Nevnc Noma e
l' Oriente veröffentlichten Artikel auf. Das Schreiben
fordert die päpstlichen Delegierten auf, zu verhindern,
daß sich nnter dcn Völkern des Orients Irrtümer aus»
breiten, und erklärt, eine Vereinigung der Kirchen, die
vom Heiligen Vater lebhaft gewünscht werde, könne ver.
wirtlicht werden, wenn die Doktrinen der römischen
Kirche unangetastet bleiben. Schließlich gibt der Papst
bekannt, daß der Autor der Schrift, der diese unbedacht
und im guten Glauben verfaßte, seine Irrtümer selbst
mißbilligt und erklärt habe, daß er sich dem Heiligen
Stuhle unterwerfe.

Aus Lissabon wird dem „Berliner Tageblatt" be>
richtet: I n Regierungskrisen wird versichert, dic Wal),
len zur Nationalversammlung würden den Beweis da»
für liefern, daß die Nachrichten von dcr Gefahr einer
monarchistischen Erhebung gegen die Republik ein völlig
falsches Bild der Lage geben. Die Negicrnng ist eifrig
mit den Vorbereitungen zu den Wahlen für die lonsti«
tuierendc Kammer beschäftigt, die für Ende April ein-
berufen ist; fie ist fest entschlossen, allen Parteien di«,
vollständigste Wahlfrciheit zu lassen. — Obwohl viele
Monarchisten im Lande vorhanden sind, so ist die Ne.
gierung doch überzeugt, daß sie das nenc Regime unter»
stützen werden. Die Nuhc ist in der jüngsten Zeit nir-
gcnds gestört worden, nnd die Regierung glaubt sich auf
das gesamte Heer nnd die ganze Flotte verlassen zn kön>
nen, nm so mehr als mit Beförderungen und Vcloh«
nungen für die Mannschaften, die an den Oktober.
Ereignissen beteiligt waren, nicht gespart worden ist.

TMsilcuigtcitcn.
— Mohammedanisches Neujahr.) An diesem

Jahreswechsel fällt dcr Beginn des christlichen und des
mohammedanischen Neujahrs zusammen. Das moham»
medanische Neujahr (1329, nach der flucht Mohammeds
gerechnet) beginnt zwar am 2. Jänner, indes sängt ein
jedes orientalische Fest am Vorabende, zu Sonncnunter.
gang, an. Der Fall, daß sich das christliche nnd das mo>
hammcdanische Neujahr, nnr kurz nach Stunden difsc-
riercnd, so nahe kommen wie diesmal, kommt nur nach
je einer Generation vor.

— M n Weihnachtobanlett im Gefängnis) wurde
von dcn Mitgliedern des Newyorter Alimcutcn.Klubs,
die sich gegenwärtig alle wegen Verweigerung der Ve»
strcilung des Unterhalts ihrer von ihnen geschiedenen
Ehegattinnen im Gefängnis befinden, veranstaltet. Die
Mitglieder des Klubs werden nicht als gewöhnliche
Sträflinge behandelt und so war es mit keinerlei be.
sonderen Schwierigkeiten verbunden, als sie darangingen,
die Vorbereitungen zn einem gemeinsamen Weihnachts»
banlett zu treffen. Wenigstens wnrdcn sie von den Ge»
sänguiswärtern nicht daran gehindert. Und so wurde
das Wcihnachtsfcst mit obligatem Truthahn, Plum»
pudding, mit einer Menge Vier nnd Zigarren gefeiert,
ia sogar musikalische Beiträge verschönten das Fcst im
Gefängnis. Nach Absingung eines Ehores „Lieber im
Gefängnis, als verheiratet zn sein" begaben sich die
Fcsttcilnehmcr im Gänsemarsch in einen anstoßenden
Raum, wo der Wcihnachtsbaum in hellem Lichterglanz
strahlte. Anstatt irgend welcher Geschenke erhielt jeder
der Teilnehmer eine geschmackvoll dekorierte Anwalts»
rcchnnng, die aber keinesfalls die Stimmnng verdarb.
I m Gegenteil, man war fchr froh, seine übclduslcuden
Zigarren, keine lächerlich farbigen Krawatten, keine
schreiend bunten Hosenträger, keine schlecht passenden
Handschuhe usw. zu erhallen, alles Dinge, deren Ab-
Wesenheit einstimmige Anerkennung fand. Nach Ab-
singung des Liedes „Möcht' wohl wissen, wer meine
I ran jetzt küßt" fand die „erhebende" Feier einen wür»
digen Abschlnß.

— (Sieben Menschen durch einen Wolf nms
Leben gekommen.) I n Lodzejoe (Rußland) wnrdcn die»
sertage sechs Personen von einem Wulf angefallen und
zerfleischt. Sie starben alle an den schweren Verlet»
zungen. Bei der Jagd nach der Bestie wnrde cin
Baucrssohn dnrch den Flintenschuß cines unvorsichtigen
Schiiten getötet. Der Wulf wurde schließlich zur Strecke
gebracht.

— Wegen einer Wette vom vierten Stock herab»
gesprungen.) Einen üblen Verlauf nahm eine Hochzeils«
feier, die diescrtage in Berlin bei einem Schneider be»
gangen wurde. Die Wohnung des jungen Ehepaares be»
fand sich im vierten Stockwerk eines Scitenslügels. Die
Stimmung war abends infolge reichlichen Genusses von
allerlei Getränken höchst animiert. Einer dcr Hochzeits»
gaste, der Schneider Solnierzyct, hatte eine größere
Summe Geldes bei sich und bot diese aus Spaß dem
jungen Ehemann an, wenn er ihm seine Frau „verkau.
scn" würde. Darauf bcmcrlte jemand, Solnierzyck lönne
dem jungen Ehemann ebensogut anbieten, für das Geld
aus dem Fenster zu springen. Solnierzyct antwortete
dc-rans, wenn ihm jemand 1000 Mark dafür böte, würde
er hinausspringcn. Hierüber erhitzten sich die Gemüter
stark, bis dem Solnierzyck deswegen eine Wette vor»
geschlagen wurde. Als er jetzt aber doch zögerte, daraus
einzugehen, wurde er von allen Seiten seines Prahlens
wcgcn aufgezogen. Darüber geriet der angetrunkene

Mann in sinnlose Wut nnd rief, er wolle ihnen schon
zeigen, daß auch ein Schneider Mut besäße. I m nächsten
Augenblick stürzte er auf den Balkon der Wohnung und
schwang sich über dessen Brüstung in die Tiefe. Entseht
stürzte die Hochzeitsgesellschaft nach nnten und fand
Solnierzyck blutend auf dem Rasen einer Anlage liegen.
Da dcr Untergrund, ans dcn er gcsallcn, weich war,
hatte Solnierzyck zwar tompliziertc Knochenbrüche, aber
keine lebensgefährlichen Verletzungen erlitten. Ein Arzt
legte ihm Notverbände an und veranlaßte seine Über»
sührung in das Krankenhaus.

— lDaö Telephon auf der Straße.) Die Stadt»
Verwaltung in Detroit (Vereinigte Staaten) hat, wie
dic „Deutsche Vertehrs-Zeituug" berichtet, eine prak»
tische Einführung getroffen, um ihre Sicherheitsbeamten
zn kontrollieren: diese sind angewiesen, sich in bestimm»
ten Zwischenräumen bei dcr Hanptstatiun telephonisch
zu melden. Dies geschieht nun in dcr Wcisc, daß die
Beamten eiueu leichten Fcrnsprcchaftparat in Taschen»
formal und cinc Etöpsclschnur bei sich führcu, mit der
sie sich an Steckkontakten anschließen können, die von
einer Tclcphougescllschasl daselbst an Straßenecken,
öffentlichen Plätzen usw. angebracht und mit dcr Fern»
sprechzentrale verbunden sind. Die einzelnen Steck»
lontattc, sogenannte „Wayside".Stationen (insgesamt
über 500) sind über die ganze Stadt verteilt nnd liegen
höchstens eine englische Vicrlclmcile voneinander cnt.
feint. Auch dic Tcilnchnicr der gcnanntcn Gcscllschast
erhalten gcgcn die gcringc monatliche Znschlagsgcbühr
von 50 Ccnts diesen Fcrusprcchapparat, vcrmit'tclsl des»
sen sic sich bci den Steckkontakten einschalten nnd imt
dem Amte nnd anderen Teilnehmern in Verkehr treten,
können.

— Drmordung eines Nrautpaares.) I n Newyurk
sind kürzlich Einzelheiten über cinen mysteriösen Mord
in Cumberland im amerikanischen Staate Maryland
bekanntgeworden. Ein jungcr, wohlhabender Kaufmann
namens Twinn war mit einer jungen Dame aus guter
Familie, Miß Glosscr, vcrlubt und die Hochzeit sollte
am l . d. stattfinden. Das Paar war in der Gesellschaft
äußerst vergnügt und man hatte cs dann später allein
gelassen. Als cs jedoch im Zimmcr auffällig ruhig wurde,
betrat dic Mutler dcr Braut das Gcmach durch ein
Nebcnzilnmcr und fand zu ihrem Entsetzen beide tut auf
dcni Boden liegen. Der Arzt stellte fest/daß dcr Tod be,
beiden dnrch Zyankalivcrgislung eingctrcteu sei. Von
dicscm Giftc wurdc jedoch weder bei den Toten noch
sonst im Zimmer eine Spur gesunden. Es wird an.
genommen, daß eine cnttänschtc Verehrerin des Bräu»
tigams ihm vergiftetes Kaugummi gesendet hat. I n dem
Munde Twinns wnrdc noch cin Stück Kangummi gc.
funden und in diesem Spurcu von Zyankali festgestellt.
Man folgerte weiter, daß das Gist durch einen Knß
Twinns in den Mund seiner Braut übertragen wurde.

— sAmeritas Leckermnnlchcn.) Bekanntlich leistet
die amerikanische Weiblichkcit mehr im Vertilgen von
Süßigkeiten als irgendeine ihrer europäischen Schwe»
stern. Gelungelle Einzelheiten veröffentlicht die „Eon»
seelioners Union", ein Fachblatl der Kunditorcibranchc.
Es heißt darin: Miß America sängt mit sieben Jahren
an Süßigkeiten zu essen uud fährt damit bis zum
70. Jahre fort. Alle 24 Stunden lang vertilgt sie 24
große Wageilladungen von Süßigkeiten innerhalb der
Grenzen dcr Vereinigten Staaten. Di>se gewaltige
Menge kostet dcn Vertilgcrn im Jahre die Ricscnsunnne
von 500 Millionen Mark!

Paulinenhof.
Roman von U . M a r b h .

(8. Fortsetzung.) (Nllchdrus verboten.)

Theodor Rcimann hattc nach beendeter Lehrzeit
sofort seiner Militärpflicht genügt und war dann in
Kulnmerzicnrat Fabians umfangreiches Geschäft einge»
treten. Wie er äußerte, überaus glücklich, endlich seine
erlangten Kenntnisse in dcn Dienst seines verehrten
Wohltäters stellen zu können.

Anfänglich arbeitete cr im Kontor untcr den Au-
gen des Chefs, doch nachdem fich Fabian von der Brauch,
barkcit der jungen .Kraft überzeugt hatte, erlangte Rei.
mann eine mehr und mehr selbständige Stellung. Seine
Erscheinung, sein gewandtes Benehmen eigneten ihn vor.
züglich zum auswärtigen Vertreter der Geschäftsinter»
essen. Schon dcr erste Bcsnch brachte lohnenden Erfolg
und da ihm selbst das anregende, abwechslungsreiche
Reiscleben behagte, bot cr seine ganze Klugheit, über»
redungskunst und Eifer auf, n<ue aussichtsreiche Ge»
schäftsverbindungen mit seinem Hause anzuknüpfen. So
konnte es nicht fehlen, daß seine Erfolge ihm des Chefs
volle Gunst zuwandtet».

I n seiner gewissermaßen bevorzugten Ausnahms»
stellung kehrte Theodor Reimann gegen die übrigen Be»
ktntcn uud Augestellten gegenüber cinen verlctzcndcn
Hochmut heraus, zu welchem die schmeichlerische, fast trie»
chende Unterwürfigkeit, die cr dem Kommerzienrat be»
zeigte, einen auffallenden Kontrast bildete. Dem alten
Herrn lvar cs oft zu viel, allem dcr geschmeidige Theo
versicherte, nicht anders zu können, denn für ihn gäbe
es keine höhere Respektsperson als seinen verehrten
Wohltäter und kein erstrebenswerteres Ziel, als des
teuren Chefs Zufriedenheit zu erwerben.

Aus dem allen hörte der Kommerzicnrat Außcrun»
gen eines dankbaren Gemüts. Es bereitete ihm cine
frohe Genugtuung, seine dem vaterlosen Knaben bewie»
senc väterliche Fürsorge durch Fleiß, Trcuc und An»
Hänglichleit belohnt zu sehen. Von Rcimanns hoch.
fahrendem Stolz gegen seine Kollegen und Arbeiter hatte
er kcinc Ahnung. I n Gegenwart dcs gütigen, gcrcchlcn
Chcfs hütctc dcr kluge Theo sich weislich, seinen Herri»
schcn Ton anzuschlagen; ebenso wenig wagte er, von
seinen Wünjchen in bezug auf die Tochter des Hauses
etwas verlauten zn lassen, die Zeit dazu hielt cr noch,
nicht für gekommen; erst mußte er sich derart ,'u dcd
Kummcrzienrats Gunst befestigen, daß er fremden Ein»
spruch, von welcher Seite er auch kommen mochte, nicht
mehr zn fürchten hatte. Daß Irmgard selbst ihn erheben
könnte, der Gedanke blieb dem eitlen Jüngling fern.

Jahr uuo Tag hatteu die Kindheitsgespielen ein.
ander nicht gcschcn. Als Irmgard ans der Pension end»
gültig ins Vaterhaus zurückkehrte, befand sich Theodor
Rcimann ans ciner seiner Geschäftsreisen, die ihn häu»
fig mehrere Monate von Paulinenhof fern Zu halten
Pflegten.

Erst kurz vor dem Wcihnachtsfcste kehrte cr von
seiner großen Hcrbsttour zurück. Nochdem cr die Mutter
flüchtig bcgrüßt hattc, fragte cr lässig in »venig respett-
vollem Tone:

„Ob der Alte noch drüben im Kontor sein mag?"
„Nein, er ist schon scit ciner Stnnde oben in sei.

ncm Zimmer", lautctc der Mutter Aulwort. „Irmgard
ist bei ihm. Wahrscheinlich sahen sic dich kommen und
wundern sich, wo du bleibst." Theodor zuckte gleich,
güllig die Schultern.

„Sie müssen eben warten, bis es mir beliebt. Go
schäftssachen lassen sich ja doch nicht in der Kleinen An-
Wesenheit erörtern — und sonst —"

„Nnd sonst?" wiederholte fragend Fran Ncimann.
„Wer weiß, ob deiner nicht cine Überraschung wartet!"

Möglichst geräuschlos die tcppichbedecktcn Treppen»
stufen ersteigend und leise dnrch dcn Korridor bis zur
Tür des Familienwohnzimmers gleitend, hcmmie Theo.
dor seine Schritte. Er lanschtc ein paar Sekunden lang,
kein Lant drang von innen hcrans. Wahrscheinlich hat»
ten Vatcr und Tochter sich mit ihrem Gast in dcn Salon
vcrfügl. I m Begriff, sich dorthin zn wcndcn, vernahm cr
von des Hausherrn Stimme cin gedehnt hervurgcstuße»
nes „A—ha—ha!" Vermutlich war rr allein.

Nuu tlopstc Reimann und überschritt auf Fabians:
„Bitte, cinlrclcn!" die Schwelle.

Als Theodor Neimann in das frcnndlich erhellte,
angeuehm durchwärmte und von seinen Vlumcndüftcn
crfülltc Zimmcr trat, gewahrte er dcn Kommcrzicnrat
und eine jnnge Dame beim Schachspiel — die Ursache
der ihn befremdenden Stille.

„Sieh da, Theodor! Herzlich willkommen! Ich er.
warte dich schon seit drei Tagen und fing bcrcits an zu
fürchten, es möchte dir ein Unfall zugestoßen sein."

Dcs Kommerzicnralcs herzlicher Zuruf blieb für
die Dauer cincr Scliinde ohne Antwort. Langsam trat
Reimann aus seinen Chef zn, und dcsscn sich ihm cnt»
gcgcnstrcckcnde Rechte ergreifend, cnlgegncte cr endlich:

„Die Abschlüsse mit ixn Gebrüdern S . . . in Köln
verzögcrlcn sich über Gebühr."

Statt während seiner Erwiderung den allen Herrn
anzusehen, hustete Reimanns Blick unvenvandt in un»
verhohlener Verwnndcrnng auf dcr Tochter des Hauscs.

War sie es denn wirklich? Konnte die kleine, nn-
ansehnliche Irmgard sich in Zeit cincs Iahrcs sv vor»
teilhast verändert haben?

(Fortsetzung folgt.)
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Von Kr. K. (Fortsetzung.)
Vergegenwärtigen wir uns einen solchen Va«a-

Übergang durch eine Saumroßkaralvane, die ans dcm
Südl'n mit Wein beladen heimkehrte. Die schweren,
kräftigen Nosse trugen einen großen, mit Stroh wohl
ausgepolsterten Sattel, aus welchem die Weinlagel be-
festigt waren. Eine Saumlast betrug 200 alte Maß
Wem lzirka 250 Liter), 108 Mas; jederseits, somit samt
Aagel und Sattel zirka 300 Kilogramm. Die Pferde
rügen eiserne Maulkörbc, einerseits, um ihnen das Ge-

lüfte, mltten ,m Marsche zu weiden und dadurch dm
ganzen Jug zu stören, zu verleiden, hauptsächlich aber
um bei allfälligem Sturze der Pferde das Einschlageil
der Vordcrzähne zu verhüten, da sie dann nicht mehr
fressen konnten. Außerdem trug das Leitroß eine große
Mcsstngglockc am Halse. Man richtete es gewöhnlich so
em, daß die Karawane über Sonntag in Podbrdo blieb,
wo d,e Saumer um 10 Uhr der heil'. Messe beiwohnten.
Am Montag ging es dann über die Ba<'a und bis Fei-
strlh. Wenn der Zug in Kalu5c, von wo man bereits
die Wochein überblickt, ankam, wurde die Glocke des
Lcitrosses schon in Feistrih gehört und das Selchflcifch
m den Kesseln zugestellt. Vis die Saumer im Orte an.
kamen, war es gar gelocht und nnn wurde lustig gc-
lebt. So ging es durch Jahrhunderte fort, bis erst 'im
19. Jahrhundert die Fahrstraße von Veldes in die
Woche,,, hergestellt wurde. Jetzt ist der Fuß des Ba6a-
sattcls vom Tunnel ocr Staatsbahn durchbohrt. Es war
aber dieser Weg auch gar bequem- denn hatte man den
^aß überstiegen, so führte längs der Wasserläufe der
Nai>a und des Ifunzo der ebene Weg ins welsche Land;
beträgt doch die Entfernung von Pudbrdo bis Görz nicht
viel über 50 Kilometer. Welch einen Umweg hätte man
durch d,e „ötenge" über Vcldcs nach demselben Ziele
machen müssen! Beträgt doch der Weg ans der Wochein
nur bis Laibach allein schon über 60 Kiolmctcr. Dieser
zweite Verbindnngsweg der Wochcin mit der Veldeser
und der Nadmannsdurfcr Gegend wurde erst 1554 für
^mmrusse hergestellt, wie dies eine Inschrift in den
,.3tcnge" beweist, und 1579 in eine Straße umgeivm,.
delt." Um den Saumweg über die Vaüa in gutem Zu-
stände zu erhalten, wurden die Untertanen in der Wo-
chein und in Ober- und Untervcllach von Mautgebühren
für ihre Lebensbedürfnisse befreit.

Da die Straßen in Krain bis Karl V I . , besonders
die Scitenstraßcn in die Täler in sehr schlechtem Zu-
stände waren, und da der geschäftliche Vcrtchr nur mit
Saum» und Reitpferden bis Anfang des 18. Iahrhun-
derts unterhalten wurde, waren die'Saumlasten je nach
der Beschaffenheit der Wege verschieden. Aus guten
Wegen betrugen sie 3'/^ Zentner, ans steilen, wie aus
der Wochein in die Vcwa, 2'/« bis 2'/- Zentner. Auch
die Lcinwandhändlcr zogen über diese letzte Straße.
Ihnen wnrdc bewilligt, daß bei den Aufschlägen und
Mauten 3 Saum für 2 berechnet wurden, und im
Jahre 1569 baten die Obcrtrainer Gcwcrle, daß auch
ihnen solches eingerämnt werde. Ans der Laibachcr
Straße wügl der Sanm 3'/. Zentner; da zwei Saum
sieben Zentner wogen, so ergäbe sich, diese auf drei
verteilt, fur eine Saumlast über den Nindlochsattcl ein
Gewicht von 2V. Zentner. lF'Nsetzung folgt.)

— lMiliiärisches.) Es wurden ernannt mit 1. I än -
ncr zu K a d e t t e n in der Reserve die Neserveunter.
ufsizlcre: August Stcbich des I N 17, Rudolf Grußmann
des ^ R 47 Johann Polajnar des I N 47, Friedrich
Millner des I N 7, Ednard Kaplan, Anton Wögerbauer,
6ranz Hegenbarth, alle drei des I N 47, Robert Novak,
^orenz Paris,', Doltor der Philosophie Karl Gaulhofer,
Nudulf Svoboda, Frauz Allilsch, Franz Leinöl, Adolf
Habas, Io,ef Pta5ek, alle acht des I N 7, Doktor der
Wllusuphle Scipione Dc Schulthaus des I N 97. Peter
Schneider des I N 87, Lndwig Waqaja des I N 17,
Dollor der Nechte Silvio Ierretl i des I N 97,^Ludlvig
Krenlh des I R 27, Adalbert Kuser. Rudolf März, Otto
Krutmer, Oslar Szillich, Valentin Oblak, Alois ztova-
" « , Franz Pressten, alle sieben des I N 87, Max. Nitz,

Max Lubeillvein, Georg Neuber, Ludwia
^ » , 7n r " " ^ " " ^ucaneig, Anton Klinger des F I V 7,
G?.s ^"larhely des F I N 11, Karl Schober des F I V 7,
3 K b P o l a ^ des F I V 7, Konrad Marcinlieviez des
des H 5 " ^ e " Köllsch des I N 27, Franz Wntscher
S l a H ^ H ^ ^ ^ " 'g l des I N 27, Johann
R o d N ^? I ' ^ ^ ' August Ferda des I N 97. Franz
D ttn^/^ I N ^ ^ 'd ' l f Münker des I N 7.^mil
B w ^ i . / t I Z ^ Ferdinand Otlitsch des I N 17.
Pa l M e l ? ^ ^ ? ^ " ^ I's's badra, Nudolf von Neya
Ulläaa ^ . l ' ^ ' ^ r Znidarsi^ recle Znidarsich. Fran.

V.nzenz Par,negg,a.n, Oskar ^Goldschmiedl. Oskar

" Müllner, Geschichte des Eisens. S. 329.

Gangl, alle els des I N 87. Ernst Nadovw, Julius Nil-
ter Ohm-Iannschowsly v. Wissrhrad, bcidr des I R 17,
Willibald Nalnscha des I N 27, Doktor der Philosophie
Waltcr Schmidt, Leo Gralt, Ferdinand von Pichl,
Ernst Nothmüller, Nobert Vockschütz, alle fünf des
I N 17, Franz Edtmaycr des I R 27, Ivan Slrc5ko
des F I V I I , Alois Sonnhammer des I R 27, Franz
Meindiensl des I N 17, Walter Simon, Karl Novak,
beide des I N 27, Alois Hnber des I N 17, Maximilian
.Heidner des I N 17, Otto Tucha des I N 97, Alfred
Nesch des I N 97, Max Tunner, Viktor Eichler, beide
des I N 27, Otto Vloch des I R 17, Leopold Ful des
I N 27, Albert Jedlicta des I N 17, Gustav Hoschel.
Friedrich WehrlMi, Wilhelm Freud, alle drei des
I R 27, Alois Mayer des I R 7, Wilhelm Fraß des
I R 17, Karl Span des I R 7. Wilhelm Glaas des
I N 27, Josef Nerschll des I N 17, Hermann Müller
des I R 7, Doktor der Ncchte Hermann Grabner, Franz
Pfeiler, beide des I R 7, August Praznovsly de Assalurt,
Szarlasalva und Praznoe deS I N 27, Albert Gruden
des I R 97 beim b.-h. I N 4, Johann Urban des I R 7,
Albert Pongratz des I R 7 beim I R 97, Josef Hubad
des I R 27' beim I R 22 «Nordgruppe), Erwin Prinz
zu Hohenlohe-Schillingssürst, Heribert Geyer, beide des
I N 97, Johann Moro, Heinrich Steinböck, beide des
I R 7, Rafael Wozniakowski des I R 7 beim I R 40,
Hermani, Mayerhosf des I R 7, Karl Egger des I N 7
beim I R 97, Richard Kulschera des I N 27, Franz
Gras Schafsgolsch des I N 97, Friedrich Knaus des
I N 7, Engelbert Nohnu-ek des I N 7 beim I N 53,
Nichard Koderle des I R 7 beim I R 49. Franz Klos
des I N 97, Adolf Neubauer des I N 7 beim I R 27.
Noman Navnihar des I N 27, Josef Gombutz des
I N 47, Eduard Dongan des I R 97, Franz Schuslersich
des I R 97 beim b.'h. I R 4. Hugo Schwendcnwein des
I R 17 beim I N 27, Adolf Kagnus des I R 27 beim
I N 22 lNordgrnppe), Johann Prohasla des I R 7 beim
I N 100. Rudolf Milcnda des I N 7 beim I N 18, Anton
Kebrdle des I N 7 beim I N 41, Johann ßubie des
I N 27 beim b.-h. I N 3, Vladimir Su5a des I N 27,
Johann Marzell des I N 47, beide beim I R 27
<Nordgruppej, August Sedej des I N 47, Ulrich Neu»
bauer, Friedrich Singer, be,de des I R 7 beim I N 27,
Andreas Raselschnig'des I N 17 beim I N 49, Alois
Pitel des I N 27 beim I R 22 <Nordgrupftcj, Wilhelm
Jennifer des I N 27, Franz Dietrich des I N 97, Hans
Diller des I N 7 beim I N 27, Johann Zaj i^ t des
I N 27 beim I N 21, Alois Suclm und Ignaz Schtoarz.
beck des I R 47 keim I R 41, Marius Paulin des
I N 97, Friedrich Pollas des I N 97 beim I N 22
<Nurdgruppe), Albanu Zuuiin des I N 97, Anton Bra»
tina des I N 7 beim b..h. I N 4, Franz Frcudl des I N 7
beim b.<h. I R 1, Joses Karel des I R 7 brim Jilt 41,
Wilhelm Weiß des I N 17 beim I R 1, Rudolf Matto
des I N 2? beim b..h. I R 1, Olivero Grassi des
I R 97, Franz Degual des I N 27 beim I N 22 «Mord-
fpuppe), Nudolf Gaubc dcs I N 97 beim I N 42, Fried-
rich Andre, Josef Princ, beide des I N 97, Milan Ko-
vac-evil- dcs I R 7 beim I N 16, Johann Luttenberger
dcs I N 7 beim I N 27, Franz Polcwet des I R 7 beim
b..h. I N 1, Franz Podbregar (der Ersatzreservej des
I N 27, Ferdinand Kolman und Ernst Vrilej des
I N 27 bei», I N 22 lNurdgrnppe), Vladimir Vrtnis des
I N 97 beim I N 30, Jakob Massier des I R 7 beim
I N 41, Oskar Prnterl des I N 7 beim I N 49. Fran^
Gerlovi5 nnd Alois Tome. beide des I N 27, Friedrich
Pieinfalk des I N 27 beim b..h. I N 1, Viktor Nreyer
des I N 27, Karl Mreulc des I N 47, Ernst Adler des
I N 97 beim I N 33, Franz Iirsa des I R 97 beim
b..h. I N l , Viktor Lev,' des I N 97 beim I R 30, Panl
Eininger des I N 7 beim I R 97, Ludwig Hajdu des
I N 7 beim I R 39, Walter Spielhoser des I R 7 beim
I R 97, Anton Alpar des I R 7 beim I R 69, Anton
Kabella dcs I R 7 beim b.-h. I N 1, Alois cermaö und
Karl Rebolj dcs I R 27 beim I N 97, Josef Nychtera
des I N 97, Alois Kn5era dcs I N 7 beim I N 36,
Nichard Klinger und Nudolf Müller des I N 7 beim
I N 97, Paul Pridonigg <der Ersatzreserve) des I R 17,
Josef Dimcc des I N 27 beim b.-h. I R 1, Vinzcnz
Eainko des I N 27 beim I R 22 lNurdgruppc), Anton
Trobej des I N 97, Gustav Pawlil des I R 7 beim
I N 97, Stephan Rcz des I N 17 beim I N 101, Franz
Appel des I N 17 brim I N 14, Roman Levcc des I N 27
beim I N 22 sNordgruppe), Georg Scrguvi^ des I N 97,
Oswald Fehrcnbach des I N 7 beim I N 97, Ferdinand
Pichler dcs I N 7 beim I N 49. Franz Schweiger des
I N 47 beim I N 97, Anton Zeman des I N 7 beim
I N 100. Heinrich DaleÄcky des I R 7 beim I R 49,
Emannel Vüchler des I R 7 bein, I N 85, Andreas
Nismundo des I R 97, Ludwig Szalai des I R 17 beim
I R 69, Viktor Schcffclmann dcs DN 5, Lothar Seuf.
sert des FKR 7 beim FKN 20, Wilhelm Ludwig des
FKN 7 beim FKN 15, Panl Suyer dcs FKN 7 beim
FKR 30, Rndolf Ricger, Friedrich Weinberger, beide
des FKN 7, Johann Kramberger des FKN 7 beim
FKN 15, Franz Kaudela dcs FKN 7 beim FKN 30.
Ioscf Nosal des FKN 7 beim FKN 28. Eugen Mayer
des FKR 7 beim FKR 29, Karl Dolansly des FKN 7
beim FKN 29, Leo Puljanee des FKN 7.

— lMuszeichnun.q.j Der mit Warlcgcbühr beurlaubte
Oberst des 98. Infanterieregiments Fedor B a m b e r g
wnrde in den Ruhestand versetzt und ihm der Orden
der Eisernen Krone dritter Klasse verliehen.

" jNeförderunssen im Vollsschuldienste.) Der k. k.
Landesschulrat für Krain hat ans Grund des 8 3 dcs
Glsctzes vom 14. Mai 1898, Nr. 25 L. G. Nl., mit der
Ncchtswirlsamlcit vom 1. Jänner 1911, nachbenanntc
Lchrpersonen aus der I I . in die I . Gchaltsllasse bcför»

dertl Auguste Man<^ar, Lehrerin an der Mäd^ns'bule
in Stein- Johann Wittreich, Oberlehrer in T?
nitz' Jakob Furlan, Lebrer an der Ersten ^>.. , , u
Knabenschule in Laibach: Johann Murn, Lehrer in
Dra^iöe; Franzisla Jugovic, Oberlehrerin an der
Mädchenschule in Krainburg; Franz Trost, Lehrer an
der deutschen Knabenschule in Laibach: Joses Nreaar,
Oberlehrer in Ober-Ki^la; Jakob 2ebre, Oberlehrer
in Altenmarlt bei Laas; Marie Scherz, Lehrerin an
der slovcnischen Mädchenschule in Laibach; Julie Nl>
rowsly, Lebrerin an der jwvrnischen Mädchenschule in
Laibach: Andreas Prrne, Lehrer in Sturje; Eniilie
Gerlmann, Lehrerin in Mannsburg: Gustcw Tpetzler,
Lehrer in Treffen: Johann Wresitz, Oberlehrer in
Reisen: Anton Skala, Oberlehrer in Wippach: Stephan
Iclenc, Oberlehrer in Hof: Alois Kecelj, Lehrer an der
Zweiten städtischen Knabenschule in Laibach: Katha.
rina Drol, Lehrerin in Asp: Ignaz Tramte, Oberlehrer
in Stein: Karl Nenedilt, Oberlehrer in Nrezovica;
Johann Pipan, Oberlehrer in Trala: Michael Brr.
gant, Oberlehrer in Sostro: Johann Kalan, Lehrer
in Michclstetten: Anna Romih.Schmidinger, Lehrerin,
in Gnrlfeld: Tbomas Pelrovec, Oberlehrer in Jar^e;
Franziska Ctepischnegg'Scl̂ etina, Lehrerin in Mm ""
durg. — Aus der I l i . in die I I . Gehaltsllasse wiü >ü
beförderti Anguft Kurbar, Oberlehrer in Presser: Paula
Götzl, Lehrerin in Oberlaibach: Marie Mlalar, Lehre»
rin in Oberlaibach: Joses Kriinar, Oberlehrer in Sankt
Gcorgen bei Krainburg: Anton Arto, Lehrer an der
Zweiten städtischen Knabenschule in Laibach: Anton
Kadunc, Lehrer in Tribune: Nibiana Nisail, Lehrerin
in Dorncgg: Paul Gorjup, Lehrer an der Zweiten
städtischen Knabenschule in Lcnbach: Anna Moos, Leh>
rerin in Unler-^i»la: Karl Wider, Lehrer an der Ersten
städtischen Knabenschule in Laibach: Wendelin Sadar,
Lehrer an der Ersten städtischen Knabenschule in Lai«
dach: Anna Rotl, Lehrerin an der Schule in Tt. Peter
bei Laibach: Anna Petrom-i<', Lehrerin in Flödnig: ^o»
Hanna Zupanee.Bregar, Lehrerin in Fara-Vas; I , , '
Eerar, Lehrer in ( ' rnu^: Johann Zupan, Oberlr^^:
in Dolsko: Ernestine Oman.Ihan, Lehrerin in Vigaun
bei Nadmannsdorf: Martin Humlk, Oberlehrer in
Wocheiner Feistritz: Anna Zevnik, Lehrerin in Görjach;
Eduard Vohinc, Oberlehrer in Eerklje: Josef Pau^iö,
Lehrer an der Ersten städtischen Knabenschule in Lai«
bach: Felix. Nagu, Oberlehrer in Nußdors: Lm> '" ^,,
Odellehrer in Pölland bei Vischuflack: Franz
Oberlehrer in Großlaschitz: Fortunal Lu^r , Obel,
in Islack: Iol)ann Petric-, Lehrer in Unter-5i5la:
resia Slul j , Lehrerin in St. Marein,- Nichard Mcgu^ar,
Oberlehrer in Podzemelj: Ferdinand Wigele, Ober-
lehrer in Laserbach: Apullunia Tolin,^l, Lehrerin in
Presser- Johann Kega, Lehrer in Nadmannsdorf: Heo>
wig Malovrh, Lehrerin in Ie/.ica: Albine Sai l , Lit).
n i ,n an der slovenijchen Mädchenschule in Laibach;
Amnlia Tome, Lehrerin in Xalna. Aus der IV. in die
m . Gchaltsllasse wnrden befördert: Franz Grum,
Lehrer in Wippach: Maria Odlascl, Lehrerin an der
Mädchenschule in Stein: Leupuldine Rant, Lehrerin in
Hoteder^lca: Marie Levec, Lchrerin in Poliea: Karl
Gori^el, Lehrer in Sittich: Matthias Pello, Lehrer in
3öplit>Cagur: Stephanie Kolalj, Lehrerin in Ober.
loitsch: Marie Mo^nil, Lehrerin in Sairach: Valentin
Elemente, Lehrer in Neul: Anton Kadunc, Oberlehrer
in Alienmarlt bei Pülland^ Josesa Primoxi'', Lehrerin
in Tschernembl: I " M Vernut, Oberlehrer in Groß.
Podlog: Viktor Ger6ar, Lehrer in Neifnitz: Mathilde
Pl^enel, Lehrerin in Dolslo: Ludmilla Mazgon, Leh.
rerin in Neudegg: Josef Primoxi^-, Lehrer in Zarz:
Emil Schiffrer, Lehrer in Oberlaibach: Albine Koejan-
<'i^.Mman, Lehrerin in Puschendors: Anton Dra^ek,
Lehrer in Mariafeld,- Anna Dragatin, Lehrerin in
Planina bei Wippach: Johann Vlagajne, Oberlehrer in
Mariatal: Johanna Paternoster, Lehrerin m Neu«
innrttl: Franz Silvester, Oberlehrer in St. Lorenzo
Marie Ur,^i5, Lehrerin in Oberfeld bei Wippach: Mane
Stare, Lehrerin in Vlagovica: Emilie Aschmann, Lel)»
r<rin in St. Margareten: Hermine Sirn i l , Lehrerin in
Vreznica: Hedwig Schott, Lehrerin in l'ate^: Marie
Krall, Lehrerin in Hru^ica: Johann l̂ epon, Oberlehrer
in Villiä)graz: Angela Jan^a, Lehrerin in Jar^e: Ma»
rie Petteros, Lehrerin in Adelsberg: Johann Nezeljal,
Oberlehrer in St. Veit bei Zirknitz: Amalie Jegli«,
Lehrerin in Lengcnseld: Friederike Kalmus, Lehrerin
in Planina bei Loitsch: Amalie Vardjan, Lehrerin in
Mottling: Anna de Toni, Lehrerin in Aich,- Marie
Edle von Kleinmayr, Lehrerin in St. Marti» bei Kram«
bürg: Aurelie Vrezec, Lehrer,»< in Hos: Katharina Su-
^elj, Lehrerin in Grahovo: Angela Trost, Lehrerin in
Vodice: Franz Iakli<>, Lehrer in Nadmalinsdorf: Mel.
chiur Dolenc, Oberlehrer in Eisncrn: Marie Noval,
Lehrerin in Billichgraz: Aloisia Nurnil, Lehrerin in
Sairach: Franz Musar, Oberlehrer in Nm>la: Gertrud
Nizjal, Lehrerin in Mitterdorf in der Wochein: Ottilie
I i ig , Lehrerin in Oblat: Angela Petri5, Lehrerin in
Grafenbrunn: Marie Palme, Lehrerin in Untrrloitsch,
Emma Ple.;lo, Lehrerin in St. Martin bci Krainburg
Lucia Trampn^, Lehrerin in Vrbovu: Auguste Elbeönlk,
Lehrerin in Mariaseld: Joses Verbiß Lehrer in I o .
hannistal: Karl Gregorc, Lehrer in Tuplitz: Johann
Golob, Oberlehrer in Arch: Matthias Vrezovar, Lehrer
in St. Nuprrcht: Marie Pczdir, Lehrerin in St. Veit
bei Sittich: Mathildc Nlagajne.Gori^ek, Lehrerin in
Mariatal: Marie Znane, Lehrerin in Altenmarlt bei
Pölland: Johanna Lampe, Lehrerin in Predaßl. Hl.

— lDen, Kindcrschuh. nnd Fürsorqevereine Ves
Gerichtsbczirles Laibachj hat Hirr l. l. LandesgcrlchtS.
Präsident Adolf E l s n e r 30 X gespendet.
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— l19l« — das niederschlagreichste Jahr.) Mit
Ausnahme des März, April, Ottuber und eventuell De»
zember waren alle Monate des Jahres 1910 von reichen
Niederschlagen ausgefüllt. Das Jahr 19IN war das
niedcrschlagrcichstc Jahr seit 65 Jahren, das ist seit
der Zeit, da systematische Regenbeobachtungen gemacht
wcrden. Das zwcitrcgcnreichste Jahr war 1903, das
jedoch vom vergangenen Jahre an Niederschlagsmengen
noch weit übcrtroffen wurde. Die Zahl der Sonnen»
schcinstundcn blieb um 85 hinter der normalen durch»
schnittlichen Zahl zurück.

— sKellereiwirtschaftstnrse.) An der k. k. höheren
Lehranstalt für Wein» und Obstbau in Mosterneuburg
wird in jedem Winter ein zweiwöchentlicher Lchrkurs
über Kcllerwirtschaft für Wcingartcnbesitzer, Weinhänd-
ler, Kellermeister, Wirte und "andere abgehalten. Der
nächste derartige Kurs, zu welchem von der Direktion
der Lehranstalt Anmeldungen bis 29. d. M. angenom»
men werden, findet vom 30. Jänner bis einschließlich
11. Februar statt. Unangemeldete oder solche Besucher,
Welche sich erst nach dem 29. d. M . anmelden, tonnen
zu dem Kurse nur zugelassen werden, wenn die Zahl der
Teilnehmer 60 noch nicht erreichte. Jeder Teilnehmer
an dem Kurse hat eine Tare von 24 X im vorhinein
zu entrichten; hievon erfolgt in keinem Falle eine Ve»
frciung. Erst die Entrichtung der Taxe sichert den Platz.

— sLolalkomitee zur Förderung des k. k. Spitzen»
knrses in Idria.) Man schreibt uns aus Id r ia : Vci
dei am 3. d. M. abgehaltenen Sitzung des Lokal»
komitees zur Förderung ocs k. k. Spitzcnturses in Idr ia
wurden für die nächste dreijährige Funttionsdauer in
die Kumiteelcitung als Obmann Herr k. k. Hufrat Josef
B i l l e t , als Obmannstellvertreter Hcn Dechant
Michael A r k o und als Schriftführer Herr Steuer«
amlskontrollor i. N. Josef Z a z u l a einstimmig ge»
wählt. Vci dieser Sitzung wurde unter anderem auch die
Liste, nach welcher die großmütige Spende des Vereines
zur Förderung der Spitzenindustrie in Wien im Ne»
trage von 1000 X unter 92 bedürftige und fleißige
ordentliche Arbeiterinnen des hiesigen k. k. Spitzen-
kurses als Weihnachtsgeschenk verteilt werden sollen, gc»
nehmigt. Wenn schließlich noch erwähnt wird, daß vor
Neujahr auch die Spende der k. k. Anstalt für Frauen»
Hausindustrie in Wien im Betrage von 600 X unter
die Anfängerinnen verteilt wurde, so kann man wohl
behaupten, daß höchstwahrscheinlich keine Hausindustrie
in solchem Maße durch Unterstützungen gefördert wird
Wir eben die Spitzenklöpftelei. —3—

— sZum Fremdenverkehre in Laibach.) I m ver»
flosscncn Monate sind in Laibach 3958 Fremde angc»
kommen lum 1176 weniger als im Monate November
und um 328 mehr als im Monate Dezember 1909).
Abgestiegen sind in den Hotels: Union 747, Elefant
663, Lloyd 376, Kaiser von Österreich 237, Tivoli 202,
Südbahnhof 176, 6trukelj 160, Tratnik 124, I l i r i j a
123, Stadt Wien 120, Vavarski Dvor 44 und in den
sonstigen Gasthöfen und Übernachtungsstätten 986
Fremde. — Aus Krain »varcn 847, aus Wien 781, aus
den von den Slovencn bewohnten Gebieten 701, aus
den böhmischen Ländern 123, aus den sonstigen öster»
reichischen Ländern 718, aus Ungarn 87, aus Kroatien
und Slavonien 215, aus Bosnien und der Hcrccgovina
30, aus Deutschland 139, aus Italien 138, aus Nuß»
land 2, aus den Nalkanstaaten 59, aus den restlichen
Staaten Europas 75, aus Nordamerika 42 und 1 Frem»
der aus Afrika.

— <Tolstoj»Abend.) Den Manen des jüngst seiner
geliebten heimatlichen Erde wiedergegebenen russischen
Dichterfürsten Leo Nikolajcvu- Tulstoj brachte man
gestern auch in Laibach ein Totenopfer. I m großen
Saale des „Mcstni Dom" versammelte sich gestern eine
über 600 Personen aller Stände .zählende Gemeinde,
um dem Nachrufe zu lauschen, den ein Dichter einem
Dichterfürsten hielt. M i t poetisch getragenen Worten
feierte der Sprecher des Abends, Herr Etbin K r i «
s t a n , den vor kurzem Heimgegangenen als Dichter und
Denker, als einen der größten unter den Großen und
gab dann ein wohldurchdachtes, färben» und sprachpräch»
tigcs Bild des geistigen und künstlerischen Werdegangs
des Dichterphilosophen von Iasnaja Poljana.' So
gestaltete sich der von der rührigen „Akadcmija" vcr-
anstaltcte Vortragsabend, dank der Kunst des Sprc»
chcrs, zu einer würdigen, vom Herzen kommenden und
zum Herzen gehenden Totenfeier. 6r.

— <Der fünfte Gesellschaftsabend der Laibacher
t'italnica) findct heute um halb 9 Uhr abends in allen
Vcreinslokalitätcn im „Narodni Dom" statt. Die Ver.
anstaltung wird auch von den Akademikern besucht wer»
den, die als Delegierte an der Enquete der slovenischen
fortschrittlichen Studentenschaft in Laibach teilnehmen.

— sEine Organisation der flovenischen fortschritt.
lichen Studentenschaft.) Wie man uns mitteilt, tagt
beute im hiesigen „Narodni Dom" eine Enquete der
slovcnischcn fortschrittlichen akademischen Verbindungen
behufs Gründung einer einheitlichen Organisation.'

— lDcr Verein der katholischen Jünglinge in Lai»
bach) veranstaltet morgen um 6 Uhr abends im „Noko»
delsli Dom" eine Weihnachtsfeier, auf deren Programm
sich neben einem Männcrchor und einer Ansprache Tam>
buraschennummern sowie die Aufführung des sünfatti-
gen Schauspieles „^ l l in i paci ^ u ^ n " befinden. Ein»
trittsgebühr 1 k, 80 Ii, 60 l ^ Stehplätze 40 k. '

— ^Wintersport in Wochciner Feistritz.) Wie man
uns mitteilt, lauten die Wetterspurtbcrichte aus Wo»
cheiner Feistritz sehr günstig, so daß morgen die Winter»
spurtsaison eröffnet werden wird. Die Rodelbahn ist
neu hergerichtet; nebst einem Büfett wurde ein neuer
Wartesalon aufgebaut. Für die Stiläufer wurden vier

große Skitouren in der Umgebung von Wochein mar»
tiert. Der Wintersportzug aus Trieft und Görz wird
an diefcm Feiertage das erstemal eingeleitet werden.
Für die Laibacher Sportkreisc hat der Landesverband
für Fremdenverkehr den Verschleiß von ermäßigten
Winterspurttarten übernommen. Es dürfte sich nun die
so sehnlichst erwartete Wintersportsaisun in der Wochcin
recht rege gestalten.

— sDen Herren Delegierten des Reichsverbandes
der österreichischen Mittelschulvercine zur Kenntnis.)
Freitag, den 6. Jänner, um halb 8 Uhr abends findet
im „Silbernen Saale" des Hotels „Union" Erster
Stock) eine gesellige Zusammenkunft statt.

— sDie Dclegiertenvcrsammlung des Neichsver.
bandes der österreichischen Mittelschulvereine) in Lai>
bach vom 7. bis 9. d. M. Unsere gestrige Notiz ist hin»
sichtlich der Teilnahme insofcrne richtigzustellen, daß es
den Mitgliedern a l l e r Mittelschulvercinc des Reichs»
Verbandes gestattet ist, den Verhandlungen der Dele»
gierlenversammlung b c i z n w 0 hne n.

— sVon der Erdbebenwarte.) Gestern nachts um
12 Uhr 33 Minuten 58 Sekunden Beginn der Auf.
zeichnung eines ganz außergewöhnlich starken Fern»
bebens. Einsatz des zlueitcn Vorläufers um 12 Uhr 40
Minuten 20 Sekunden, Hauptbcwegung von 60 Milli»
mctern um 12 Uhr 54 Minuten 6 Seknnden, Ende gegen
3 Uhr 30 Minnlen. Herdentfcrnung 4700 Kilometers

— sAnzeigeverpflichtung der Maul» und Klauen»
seuche.j Die Maul» und Klauenseuche herrscht nun be»
rcits in allen österreichischen Kronländcrn, in Ungarn,
Kroatien-Slavunien und in Vosnien.Herecgovina. Die
enorme Senchenausbreitung haben namentlich nach»
lässige Viehbesitzer und Viehhändler verursacht, die den
Seuchcnansbruch bei ihrem Vieh entweder gar nicht oder
zu spät angezeigt hatten. Um die interessierten Kreise,
namentlich die Viehzüchter, Viehbesitzer, marttbercchtigle
Gemeinden usw. vor der dringenden Gefahr, bczw. vor
Schaden zu bewahren, werden fie aufmerksam gemacht,
daß es gesetzlich vorgeschrieben ist, den Scnchcnausbruch
oder auch nur den Verdacht der Maul» und Klauen»
scnche, welche Rinder, Schafe, Ziegen und Schweine
befällt, unverzüglich beim Gcmeindcamtc oder beim
nächstwuhncnden öffentlichen Tierärzte anzuzeigen. Wer
die Anzeigeerstattung unterläßt, kann mit Arrest von
2 Monaten bestraft oder zu einer Geldstrafe bis zu 600 K
verurteilt werden. Wer hingegen fahrlässig dle Seuche
unter anderes Vich verträgt, wird mit Arrest von einer
Woche bis zu 6 Monaten oder einem Pönalc von 50 bis
zu 2000 X bestraft. Wenn jedoch der Betreffende eine
größere Gefahr für die Landwirtschaft verschuldet, wird
er mit Arrest von drei Monatcn bis zu zwei Jahren
bcslraft. Hingegen kann die Landesregierung Personen,
die unter Hintansetzung der eigenen Interessen durch
rechtzeitige Erstattung der pflichtgemäßen Anzeige zur
Eiüdämmung einer drohenden Gefahr beigetragen haben,
Prämien im Betrage von 10 bis 50 I< gewähren.

— lVcrliot dei Abhaltung des Vieh. und Waren,
marltes in Dornegg.) Wegen bedenklicher Ausbreitung
der Maul» und Klanenseuchc in den an Krain angren»
zenden Gemeinden Iel<ane und Castelnuovo im Küsten»
lcmoc sowie der großen Gefahr deren Einschleppnng nach
Krain, insbesondere in den Gcrichtsbczirl Illlirisch»
Fcistritz, hat die k. k. Bezirt'shauptmannschaft in Adels»
berg die Abhaltung des am 9. d. M. abzuhaltenden
Vieh. nnd Krämermarttcs in Durncgg lInnertrain)
verboten.

— jTchneefall „nd Verkehrsstörung.) I n Ober»
und in Inncrtrain beträgt die Schneedecke im Tale
50 Zentimeter, im Huchgcbirge über 1 Meter. Die Gc»
birgswege sind derart verschneit, daß die Jugend nicht
zur Schule gelangen kann,- ans den Bezirks» und Lan»
desstraßen erleiden die Postwagen Verspätungen. Aus
dcn meisten Straßen mußte der Schneepflug in Tätig,
kcit treten. x.

— Mnc neite Schwiegertochter.) Die Besitzerin
Barbara Stvar^a in Gr<!arcvcc, Bezirk Loitsch, geriet
vor nicht langer Zcit mit ihrer 73 Jahre alten Schwie»
germuttcr Johanna Skvar^a in einen Streit und stieß
sie zu Boden. Johanna Stvar^a fiel dabei fo unglücklich,
daß sie sich das rechte Bein brach. A7

— lNci einem Pistolenhandel verunglückt.) Der Ve»
sitzcrssohn Johann .^orl in Reifen, Vezlrt Radmanns»
di'rs, wollte kürzlich zu Hause von einem Burschen eine
Pistole kaufen. Beim Besichtigen der Waffe ging diese
los und traf cincn Knecht an der Nase und am rechten
Auge. Er wurde ins Landesspital nach Laibach über»
führt. 2.

— sttberfall.) Der Besitzer Johann Kastelle aus
Dolgo Vrdo wurde vor turzcm eines Nachmittags auf
der Straße im Walde unweit Dolgo Vrdo vom Knechte
Josef do» ohne jedweden Grund überfallen, mißhandelt
und leicht verletzt. Als sich Kastelic energisch zur Wehr
setzte, ergriff duz die Flucht in den Wald, erschien aber
bald wieder und bewars dcn .Kastelic mit Steinen. Ka»
stelic wurde von einem Steine getroffen und abermals
verletzt. ' ?.

— lEin schlechter Scherz.) Der Nesitzerssohn Franz
Vitcz aus Sinadole, Bezirk Scnoselsch, trieb Ende v. M.
cin Paar Ochsen vom Markte in Sirovnica nach Hause.
Gegen 3 Uhr früh in Hru5evje angelangt, wollte Vilcz
ein wenig rasten und stallte die Ochsen bei einem dor»
tigcn Wirte ein. Während er vor dem Stalle scinc Be»
schuhung wechselte, kamen zwei unbekannte Männer hin,
von dmcn der eine zum anderen sagte .„Gib mir die Hacke
und verschwinde." Hicdurch wurde Vitcz derart in Furcht
versetzt, daß er unter Zurücllassnng der Ochsen, seines

> Rockes und eines Stiefels, halb angekleidet, die Flucht
l ergriff und darüber der Gendarmerie die Anzeige cr>

stattete. Als die Gendarmerie in Hru^cvje eintraf, wa»
rcn die zwei Männer bereits verschwunden. — Es wird
mit Grund vermutet, daß sie sich nur einen schlechten
Scherz erlaubten, um dcn Vitcz zu erschrecken. X.

— ^Verhaftung eines Nockmarders.) Dem Distrikts,
arzte Dr. Thomas Zarnik in Sagur wurde kürzlich ein
dunkelblauer, mit tariertem Futter und Samtlragcn
versehener Wintcrrock gcstuhlcn. Weiters wurdrn dem
Schneidermeister Johann Abunlar in Leibnitz, Gemeinde
Lancovo, 2 Kilogramm Speck entwendet. I n beiden
Fällen war der 59 Jahre alte Bergarbeiter nnd Vagant
Johann Mohär aus St. Lambert, Bezirk Littai, der
Täter. Er wurde eruiert und dem Gerichte eingeliefert.
Die entwendeten Objekte wurden bei ihm noch vorgc»
funden. 55.

— Mne Zechprellcrin.) Ende v. M. kam zur Wir»
tin Anna Dulcnc in St. Veit ob Laibach eine unbekannte
Frauensperson, gab sich als Schwester cincs Professors
der dortigen bischöflichen Anstalt aus und ließ sich gut
bewirten. Als cs zum Zahlen kam, empfahl sie sich kurz
mit der Bemerkung, sie gehe ihren Bruder in die An»
stalt besuchen nnd werde die Zeche nach der Rückkehr
bezahlen. Die Unbekannte kehrte aber nicht mehr zu.
rück. Unter der gleichen Vorspiegelung hatte die Fremde
einem Tischlermeister in Vinnarjc 1 X herausgelockt.
Später wurde die Frauensperson als die 26jährige,
schon mehrmals abgestrafte, nach Podgorica zuständige
Magd Theresia Kutalj ausgeforscht. X.

* Elektrisierte Knaben.) Unlängst wurden in Ud»
mat einige elektrische Glühlampen durch Slcinwürfe
zertrümmert. Die Polizei brachte in Erfahrung, daß
sieben Schnllnaben die Glühlampen zertrümmert, ange-
zündet und ausgelöscht hatten. Weitcrs hatten die Kna»
ben durch einen an die Leitung angebundenen Draht
die Verbindung hergestellt und sich elektrisiert.

* sIn die Falle gegangen.) Als dicscrtage ein
18jährigcr Knecht bei der Polizei eine Diebstahlsanzeigc
erstattete, stellte das Kriminalevidenzbureau fest, daß der
Anzeiger selbst vom Gerichte seit November v. I . wegen
eines Diebstahles steckbrieflich verfolgt wird.

" ^Verhaftung eines Vaganten.) Unlängst verhaftete
auf dem Kongreszplatzc ein Sicherheitswachmann dcn
60jährigcn vazicrcndcn Mechaniker Josef Sommerhaus
Pcterwardein wegcu Vagierens. Sommer wurde schub»
amtlich behandelt.

" ^Verhafteter Dieb.) I n einem Stalle an der
Maria Theresta-Straße kamen zwei Tage nacl̂ einander
Kleider» nnd Schuhdiebstähle vor. Am Neujahrstagc
wurde ein 43jähriger Taglöhner, vorgestern aber der
dort bedienslctc 18jährige' Knecht I . V. aus Klagen»
furt, dcr semcm Mittncchtc Johann Podr/aj und dem
Viktor Vidmaycr cinen Hut sowie cin Paar Slicslettcn
entwendet nnd auf dem Heuboden verborgen halte, durch
die Sichcrhcitswachc verhaftet. Der Bursche, der auch
beschuldigt wird, scinen Dicnslgebcr bcslohlen zu haben,
wurde dem Bezirksgerichte übergeben.

* W n ausgeforschter Fahrraddieb.) I m September
v. I . wnrde ans einen« Dnchbudcnabteil einem Hcrrn
ein auf 150 X bewertetes Fahrrad cnlwcndct. Die Po.
lizei forschte als dcn Tätcr eincn jungen Burschen aus,
der das Fahrrad an cinen Schüler um 50 I( vcräußcrt
hatte. Tic Polizei brachtc wcilers in Erfahrung, daß
ein einem Schüler aus dem Keller dcs Realschnlgcbäu»
des im Monate Ottuber v. I . gcslohlcncs Fahrrad vom
gleichen Vurschcn cntwcndet und am 22. November in
dcn Grada^-icabach gcworsen wurden war.

" Wegen verbotener Rückkehr verhaftet.) Kürzlich
wurden durch die Sicherheilswacl)c der wegen Diebstahles
schon abgestrafte, nach Sagor zuständige 35jährige Bäk»
ll-rgehilfe Franz Mehle auf dcr Tricstcr Straße unl>
der 17jährigc Taglöhncr Josef Kopcw aus Zwischen»
wässern in dcr Mctellugasse angehalten nnd verhaftet.
Beide überstellte die Polizei dem zuständigen Gerichte.

* M n empfehlenswerter Gast.) Gestern abends kam
in ein Gasthaus an der Naoetzkystraße cin junger,
mittelgroßer Mann mit schwarz.,,, Schnnrrbart und licß
sich cin Krügcl Vicr gcbcn. Als sich die Kellnerin ent»
scnite, trat er zu dem im Gastzimmer stehenden Glas»
kästen, entwendete cincn mit D. O. fsszcichnrlcn sil«
bcrnen Eßlöffel und suchte hierauf das Weite.

* M n Exzeß vor dem Polizeiarrestc.) Gcstcrn
gegen 11 Uhr nachts kam dcr 3l>iährigc Taglöhner Franz
Vidmar, bclannt untcr dcm Spitznamen „Das Stadt,
kind", dcr eine zwölsstündigc Arrcstslrafe abzubüßen
hotte, vor die pulizcilichcn Ärrcste und vcrlangtc, vom
Kcrlermeistcr in dcn Arrcst gesteckt zn werden. Er ber-
übte cincn solchcn Exzeß, daß man seinem Begehren
sofurl cntspracl). Das „Stadtkind" dürfte nun länger als
12 Stunden lm Arreste sitzen.

* M n erodierender l5ftze«gpuj,er.) Gcstcrn abends
verübte cin bclrnnkcner Eßzengpntzer in einem Hotel
einen solchcn Exzcß, daß man dic Sichlrhcilsuxiche herbei,
ruf. Trotz aller Ermahnungen lärmtc dcr Bursche wei.
tcr, bis schlicßlich allcn Nctciliglen die Geduld ansging
und dcr Er,zcdcnt vcrhastct wnrdc.

* lTrunlenliolde.) Vorgcsicrn abends wurdc in der
Lingergasse ein total betruntencr 16jährigcr Schleife»
lehrling von eincm Sichcrlicitswachmanne ansgcsunden
und dann in dcn Arrest abgeführt. — Gegen Miller«
nacht fanden Passantcn in dcr Stcrnallcc cinen be-
trunkenen Mann lügen. Ein Sicherheilswachmann
brachte ihn in dcn Koltcr. — Der unlängst nachts auf
der Straße in total berauschtem Zustande' aufgefundene
und ins Krankenhaus übcrgebene Mann — der 50jäh«
rigc Musiker Josef Kinsty — ist am folgenden Tage
gestorben, ohne das Bewußtsein wieder' erlangt zu
haben.
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* lTierquälcrci.j Als gestern nachmittags ein
Knecht einen nut Steinkohlen beladencn Wagen'lenkte,
schlug er, da die Pferde den Wagen nicht weiter bringen
konnten, so unbarmherzig auf die Tiere ein, daß'er
öffentliches Ärgernis erregte. Ein Sichcrhcitslvachmann
notierte sich den ruhen Lümmel.

— lWcttcrbericht.) Die Wetterlage hat sich seil
gestern nur wenig geändert. Den Süden Europas be-
deckt tiefer, den Norden sehr hoher Luftdruck. Die Winde
smd vorwiegend östlicher Richtung und an den Meeres-
ku'^'n von bedeutender Intensität. Die Temperaturen
s,nd un ^udeii unverändert geblieben, die Stationen aus
Horden melden starke Tcmperaturabnahme. Das Weiter
ist auf dem ganzen Kontinent meist trüb und zu Nieder-
Magen genelgt. Pola hatte gestern früh Gewitterregen
bei stürmischer Bora. I n Laibach bleibt die Witterungs-
Muatlon danernb unverändert. Gestern lies; der
^cynecfall fnr einige Slnndcn nach, doch nachts stellte
M) neuerdings Schnmoetter ein, das bis in die Mor-
genstunden anhielt. Der Luftdruck hält sich fast tonstant
am seiner Höhe. Die heutige Morgrnlemperatur betrug
oe, mäßigem Schncesall —0,8 Grad Celsius. Die Ve-
uuachtungsstalwnen meldeten folgende Temperaturen
von gestern früh: Laibach —2,1 'lSchncefall), Klagen-
m V ^ / ^ " ^ ^'" lSchneefall), Trieft 2,0 sstürnnschc
Vora), Pola 8.6, Abbazia 3,6, Agram 0,0 lSchnccsall),
Saraievo — 0,9, Graz ^ .1,4 sSchnccsallj, Wien —0,8,
/ « " ^ ^ Berlin 0,9, Paris 1,0, Nizza 2,2, Neapel
4,6, Palermo 5,6, Algier 8,4, Petersburg ^ 1 0 , 6
iSchneefall)- die Höhcnstationen: Obir —12,6, Sonn-
«- ^ ^ ^ ' ^ ' ^ " ' ^ ' ^ ^ " , , 6 , Semmrring —4,6 Grad
^elsius Voraussichtliches Wetter in der nächsten Zeit
jur Lmbach: Wechselnd bewölktes, zu Niederschlagen gc-
"eigtcs, ruhiges und mäßig kaltes Wetter. ' '

— lVcrstorbcne in Laibnch.) Gemeldet wurden fol.
gendc Todesfälle: am 3. Jänner: Franz Kladnik, Arbei-
ter, 46 Jahre, Triestcr Straße 45; am 4. Jänner: I o -
Mlne Kolal, Tischlcrmeistersgaltin, 48 Jahre, Peters-

Tlzratrr, Kunst und Lttrratnr.
«s cr^7 lDentschc Nühne.j Den Vericht über die gestrige
Aufführung von Ibsens „Die ^rau vom Meere"'müssen
wir Raummangels halber auf Samslag zurückstellen.
Vemerlt sn nur, daß Fräulein W o l f f als Tilelheldin
e»ne vorzügliche Leistung bot, wobei sie von den Herren
W e y d n e r , M r a s c h n e r , H e i m nnd B e r k so-

. w,e von den Fräulein von H r n d r i ch s nnd v. A st e n
lraftigst unterstützt »mirde. Das Haus war voll besetzt.

- ^ V "sonzcrt Griinwald.j Morgen sindrt, wie be-
retts beruhtet im großen Union-Saale ein Konzert der
Slovenischen Philharmonie stall. Als Solistin tritt im
Konzerte die bekannte Wiener Harfenvirlnosin ^rau
^udith G r u u w n l d auf. Frau Grünwald war früher
lm Orchester des Wiener Konzerlvereines tätig und trat
wiederholt als Solistin in den Sonntags-Musilakademien
un Sophien-Saale aus. — I,n sinfonischen Teile des
morgig^ Konzertes spiell ^ran Grimloald allein eine
Phantasie von Pavish-Alvars solvie eine Mazurka von
Schnncker, ferner die Sereliade von Ölschlegel mit Violine
und Cello und ,chließlich das Largo von Händel mit
l . ,s ! " l?^ ! ' '^ 'H""'niniumbcgleilnng. Als Instrumen-
ta solist tritt diesmal Herr C i m f l im Mo arlschen
„Adagio fnr Oboe nnd Klavier anf. Das Orchester
bringt u a. das Vorspiel zum dritten Akt zu Gold-
marls „Heimchen am Herd". Der erste und letzte Teil
3 i n t ^ i ' "?^"n" ! "? " Ä " " Unterhaltungsmusik. -
., < «' '"^ ?"? ^"llo.ie sind reservierte Sitze

^ l t ^ m ^ " " " ^ " ^ " ' ^" ' ^ " s ' k H " ' l „Union"erhältlich Veg.iin des Konzerles ,„» 8 Uhr abends.

M i . v . . ^ ^ " . ^ " ^ Musikvcreiues „Ljubljana".)
^ ' bere'ls ^'meldei, f.ndei Son.ilag, den 8. d. M.
um halb 5 Uhr nachmittags im großen Saale des Hotels
„Union e,n Konzert des Mnsilvereines „Ljnbljana"
M Ehren des Komponisten ^ran^ G e r b i 5 stall,
^aran wlrkcn mil: Fräulein Jarmila Lily G e r b i <-
N ^ " ^ " " ! " " Marie P e r ^ l lAll), Herr Lnd.vig
"a id» . ' sTcnor), der geniischie und der Männerchor der
S l ! ^ ^s'!" l ^ ' Mitglieder) soivie das Orchester der
^lov Nischen Philharmuiiic nnter Leitung des 5^errn
Kapellmeisters Eduard C z a j a n e t . Ehormeister^err
N mn. ^ ^ ' ^ . ' ^ " ' ' P"l0«mm nmfaßl folgend.
Hummern: Chöre: 1...) Gerbi^ F. iwo l H o " ,
a n ^ , ' " ^ r " ^ ^ " " ' ^ P " " " l - „ I > ^ . n ^ u v o v "
N ' ^ . ^ü re a eapclla- <I) Gerbw: „Sanetns" und

t",?.,. ^ " k s''̂ ' g""ischten Chor Niil Orchesterbeglei-
" K V ^ ? ! " ' ' " ^ ' Maria" für ^rane.'.chor und
i^n,,, ^!'^ " l " ' le r , Harmoninm und zloei Violine,,.
P e r ^ l ^ ^ ^ ^ ^ ' . ? i 6 "nd Fräulein M.
^ ^ ^ . l ) 3.) Gerb,«: uj „^oklicu inilu". b) „81av^l<.
? " w' «v«i<, , , ^< , " . . « ^Vnl,il<.", 5) ,.1'-l«t,^I<"
b 6 L i ^ ' ^ ' U ' " ' c h " c a eapella. - Sol i : 4.) Ger-
Orcbcs/l'^ 7 ' / ^ " ' ^ " ^ ^" ' ^ p " ' " K " s " , Alt mit
Te.wr n i ^ ' i u u " . 5.) Sattner: „D . l<^u in i,t,,'5",

^^!^^c'sterbeglei tun,g. - Orchester: 6.) Gerbi«

3 " 1 60 , . n ^ ^ / " l ' b"' P'ähc: Parterresitze zu 5, 4,
sitzet. < 2c / ^ Valsonsitze zn 3 und 2 X- Galerie^
^orvl'rsa>>s) I. ^ Stehplätze 60 l>. Eintrittskarten i,n
Vorverkäufe ,n der Trafik „Union".
keftes" 1 1 ^ " ' " Xvon.", Inhalt des Jänner-
.)V m V än " Z u p a n 5 i ^: Trinlspruch Ncvue

nicrtc Volksfreund. 8.) Ianlo G l a s e r : Stimmung.
— I n dcr Rubrik „Literaturbcrichte" finden sich Vci>
träge von Ivan C a n l a r, Fr. K o b a l , Dr. A. D v °
l a ' r , Dr. K. 5 ; t r e k c l j , C. G o l a r , Josef W e -
st e r , A. D e b e l j <, l u. a.

— lDas älieste ssiauenlilatt.j M i t 1. d. M . begann
die „Wiener Hansfranen-Zeilung" den 37. Jahrgang.
Unter den vielen Francnzeilungen, die in den letzten
Jahren entstanden sind, erhält sich diese, jeden Sonntag
erscheinende Zeitschrift auf voller Höhe. Die Arli lel
über alle Angelegenheiten tx's HauslMltes und der Er-
ziehung sind von ersten Federn geschrieben und die Koch-
rezeplV von bewährten Hanssraucn erprobt; auch der
illustrierten Moden- und Handarbeitsrubrik wird volles
Augenmerk zugewendet. Alle aktuellen Vorkommnisse im
Theater- und Konzcrtsaal, in Literatur und Politik,
sowie im Leben überhaupt, werden noch in derselben
Woche in den verschiedenen Nubriken: „Kleine Theater»
Plaudereien", „Musikalische Revuen" besprochen. Außer»
dem enthält jede Nnmmcr ein wuhlgelungenes^Porträt.
Schließlich bieten die zahlreichen Rubriken des Fcuille-
tons, der Novelle, der Rätsel- und Schachzcitung (mit
wertvollen Preisen) jederzeit Anregung nnd Erhcite-
rung. Tie Gratisbeilage „Für unsere Kleinen" wird
von der Ingend stets gerne gelesen. Gratisprobeblätler
sind von der Administration in Wien. IX., Spittclauer-
lande 7, erhältlich.

— <„Dcr 3iosenlavlllier."j Dcr Verleger dcr
Ctranßschfn Oper „Rosenkavalier" hat den Dresdener
Musikreserenlen die Einsicht in die Partitur und das
Textbuch verweigert nnd anch das Generaldireltorium
des Dresdcner Hoslhealers hat ihnen den Zutritt zur
Generalprobe verwehrt. Daraufhin haben sämtliche Kri-
tiler die Einleitung einer Protcstattion beschlossen.

I l l us ion . s»or«..

Freiinss, den ll. Jänner <Fest dcr hl. drei Könige)
Ponlifikalhochamt nm ll) Uhr: ^li«»u in lion. I^utu«
^il ir in^ Vilf?ini«, or>. 47, von Ma^r Filkr, Graduale
l)mnc>« do «iidn von Anton Foerstcr, Ofserlorimn
lv>^<^ 1'bui-^i« von Franz Kimuvec.

Auf nicht gnnz 2 Heller stellt sich eine Tasse
Meßmer's Englische Mischuna. (X 5'— Per V« Kilo,
100 Gr.'Palete k 1—)/trotzdem ergibt die Mischuna.
einen feinen kräftigen Tee vou vorzüglicheln Geschmack
und findet das Lob aller Kenner. <ll)ii4',

Telegramme
des k. t. Telegraphen.storrespondenz-Burcaus.

Das Befinden des 5iaiscrs.
Wien, 4. Jänner. l Ior r . Wilhelm.) Seine Majestät

dcr K a i s e r hat sich auch den heuligen Tag über sehr
wohl gefühlt und ist bei gutem Appetit. Nach dem Diner
hat dcr Monarch eine leichte Havannazigarre geraucht.
Der Schnupfen und die Heiserkeit sind nur in geringem
Grade vorhanden. Es ist nach allen Erscheinungen die
zuversichtliche Erwartung begründet, daß das Unwohl-
sein Seiner Majestät des Kaisers schon in den aller»
nächsten Tagen behoben sein wird.

Ein Eiscnbnhnwasscu in Brand geraten.
Acrlin, 4. Jänner. Die Morgenblälter melden ans

Warschau: I n der Nacht von Montag auf Dienstag war
zwischen Grodno nnd Cuwalti ein Eisenbahnwagen
dritter Klaffe in Brand geraten und wnrde gänzlich
eingeäschert. Einige verkohlte Leichen sind gesunden
worden' zehn Personen haben schwere Vrandwnnden er-
litten. Der Waggonbrand war durch unvorsichtiges Ma-
nipnlieren eines Passagiers mit Venzin entstanden.

Dcr Kampf in der Tidnrystras,c.
London, 4. Jänner. I n der Sidneystraßc herrscht

wieder Ruhe, aber die Absperrung durch die Polizei isl
bisher nicht aufgehoben worden. Nnr die Bewohner der
Eidncystraße dürfen passieren. Eine Menge Neugieriger
dringt bis in die Nachbarstraßen. Das Befinden der
verletzten Feuerwehrleute und Polizcibeamten bessert
sich in zufriedenstellender Weise, die beiden Leichen,
dcren Köpfe vom Rnmpse getrennt sind, bleiben bis znr

! Tolcnschau im Leichcnhanse. Es heißt, daß noch Über-
reste einer dritten Leiche, dercn Erkennung noch unmög-
lich erscheine, unter den Trümmern gesunden worden
s«.ien.

London, 4. Jänner. Über den gestrigen Kampf in
Sidneyslraße im Straßcnviertcl M i l l End wird noch
folgende zusammenhängende Darstellung gegeben: Die
Polizei suchte sich heule uachts in einem Hanse der
Sidneystraße zweier gefährlicher Anarchisten zn be-
mächtigen, die unter den Namen Frih und Peter, dcr
Maler, bekannt waren und als Rädelsführer bei den
in Houndsdilch auf die Polizei verübten Ncvolveranschlä-
gen angesehen wnrden. Beim ersten Versuch, srüh mor-
gens in die Wuhnnng der Anarchisten einzudringen,
wurde einer der Polizisten durch einen Revulverschnß
schwer verwundet. Daraufhin änderte die Polizei ihre
Taktik, indem sie alle Zugänge zu dem Hause und dcr
Straße durch ein starkes Polizeiaufgebot besetzte. Die

eingeschlossenen Anarchisten unterhielten nunmehr ein
ständiges Revolvcrfeuer auf die Polizeibeamten. Schlich,
lich wurde Mil i tär aufgeboten, das mit einem Maschinen,
gewchr anrückte und das Haus regelrecht beschoß. An
den benachbarten Straßenecken sammelte sich eine un»
geheure Menge Neugieriger an, die jedoch durch die
starke Pulizcimannschast vom Schauplatze des Kampfes
fcrncgehalten wnrdc. Das Haus geriet schließlich in
Brand. Vielleicht hatten es dir eingeschlossenen Anar»
chisten selbst angezündet. Es stürzte ein und begrub
die Eingeschlossenen unter seinen Trümmern. Ans der
Brandstätte wurden zw?i Leichen gefunden, die jedoch so
verstümmelt sind, daß es schwer ist, ihre Identität sest-
zustellen. Die Polizei ist überzeugt, daß es die Leichen
der beiden gesuchten Anarchisten sind.

Erdbeben.
Petersburg, 4. Jänner. I n Taschkent wurde heute

sngcn 4 Uhr früh ein wellenförmiges Erdbeben wahr»
genommen.

Vjcinyj, 4. Jänner. Das Erdbeben, das fünf M i -
nuten andanerte, hat dic Steinhäuser halb zerstört. Bis»
her ist nicht festgestellt worden, wie viel Personen ums
Lcbcn gekommen sind. Sämtliche î scn find dermaßen
beschädigt, daß sie nicht heilbar sind. Es herrscht eine
Kälte von — U» Grad.

Taschkent, 4. Jänner. Pribatmrldungen aus Njer»
nyj sageii, daß die Verbindung mit Dscharlent unter-
brochen ist. I n Kopal IProvinz Lemjre^cnsl) wurden
noch nm 4 Uhr 23 Minuten früh eine starke Voden»
schwanlung und hierauf ein schwaches Erdbeben v?r>
fpürt, wodurch Erdrisse entstanden. I n Aulijnata, Pro»
vinz Syr-Darja, wurde um dieselbe Zeit eine bebn,-
tende Äodenschwanlnng in der Richtung von West nach
Ost wahrgenommen.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

\
Hsilbfwihrt bii katgrrhen, Husten •
Heiserkeit Verschleim ung, Magan- •
aaureJnflttenzB ufblge/ustande. I

Obtrtll irbiftfich in Apothfktn Drogmt-und B
tflntr$fw»$§tr-H$ndlung$fi. ^Ä

H&upidepot: Michael Kastoer, Laibaob.
(3467) 3y -17

Junge Mütter
sollten ein so vorzügliches KräftigungB-
mittcl wie ScottB Kmiilsion inc.ht lin-
bo.Mehtct lassen. Mit Ijöheret WirkiiDg«-
kraft, ;ils gewöhnlicher Jjobertru» be-
sitzt, verbindet sich iu SrottH Emulsion
ein angenehm rahmiger Geschmack und
äußerst leichte Verdaulichkeit, ilie Bie
angenehm (ibcrraBclien und befriedij<eB
werden. DaB Kind ^*inießt el>eijfall»
den Vorteil, und llt'bainm»«n empfehlen

SCOTTS
_ EMULSION

d^K^.r. iSS1""- auf d « w/rrnste der jungen Mutter
Scottschtn Verfahrene, zu leder Zeit, sei en vor oder uach

der Entbindung.
Preis der Origlnalfla»ohe 2 K 50 h.

In allen Apotheken käufl ich. H8:>3) 4 - - 2

dnlüniss eil!, ' ! q l i l rn H<s,t>ciliU!i<i «'»lpsichl! sich d>>r Gi"^a, lch der
s n v i r l r l i .^ali> u'hüN'ü l'i 'sll's^liiK,-!! cchtrn « M u l l ^ V i ' i d l i ß '
'l,<u lvrl-». dir l>ri cirri ^«'n »often dir nc,chha"'̂ s<e Wils»nq bei
Aerdammgali, !chiorldl'n iiühe'n. Ori ̂ „al > Tchnchil'l l i !i —,
Tcialichrr B'rwü^ cMen Pr>s< - Nnchoahinr duf-ch Aoottielrr
'̂ 1 M o l l . f. u s Hoflleism:it,W!»'n l, Tuchlanbo, 9 ) „ d«-n Äoo-
,hrsl'n dl» P>i'o!n> l'»r!lli,^i' »„in <,u r̂ücklich M u l l " Vi iwn^t
mil b<>ss<n Schühmarle und Unterichrift. >462K 1

Gin ssUtcs Hau^Ml i le». Unier drn Hau mitirlii, die
nls sch,» r̂zstilleiidc u d̂ ut'Irüende ^lNleidliNss bei Er la l tun»
gen usw. ll,!ssewl!ld,t zu werden pfl^qfn, nimmt das m dem
Lllboiatl'lli'tn der D>, Richters Äputh lr z» Pr.ic, er^usste
I.iüim^üt, t!Hp»>c> eniüsi mit «Nnl. l . lEisap für »?lnl i V in-
Expl-ller») dir erste Sielle ein. Der Pr»is ist ^i l l 'u: ^ t,,
l< 140 und 2 die Flache; jede sslaiche l>rfi det sich in ele»
ullntlr Sli»achtel û  d ist kenntlich au dem belmi'itl'N Äüter,

,3 55,» 4 3

STuhluerstopfung
ist die Ursache vieler Krankheiten und

vorzeitigen Todes. Wollen Sie davon be-

freit werden, so schreiben Sie eine Post-

karte an Gebr. Hiller, Graz Gratkorn.
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Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kurslilntte) vom 4. Jänner 1911.
Die notierten Kurse verstehen sich in Kronenwäbrim«. Die Notiirunst sämtlicher " l l t ien und der ..Diversen Lose" versteht sich per El f« ! ,

Gcld Ware

Allgemeine Staats-
schuld.

Einheitliche Rente:
4«/, lonuer steuerfrei, Kronen

lMai-Nuu > per Nasse , «3 .!« 93 50
bett» , I 2nn , - I u l i ) per Kasse 93^0 93 5,,

«2«/« ö, W. «ölen (Febr.-Aug.)
per «llsse !<? 25 «745

<««/„ ö, W I i l b e r cNprtl Olt . )
per Kasse 9? 20 9? 40

i8S"er Ltaatslose 50« f l , 4»/, l65 !,o i«9 50
H8S0er ., loo f l , 4»/« 2 1 4 - 22"-—
1864er ,. 10« f l . . , 30! - 3 1 5 -
!8S4er „ l»<! sl. . , 3W- 315 -
Nom.-Pfandbr, i l 120 f l . ü«/« 2 8 6 - 2 8 8 -

Gtaatsschuld d. i . Neichs-
rate vertretenen König-

reiche «nd Länder.
Osterr, Guldrente steuerfr., Void

per »ass>! . . . . 4»/„ >l6 85 116-05
Hstevr. Rente in Kronenm, stfr ,

PPL Nasse . . . . 4°/a 93 2«) 93 4«
detto pl'l Ultimo . . 4"/o 9» 30 »3-50

I , ucstitions-Nente. slfs.,
Kr. per Kasse . . 3»// / , 8295 831! '

îsenl>aliN'?t»al»s<!inld-
»erschreibnngln.

Elisabelh-Bahn i. H., steuerfr..
zu >' ̂ >a fl , , , 4°/„ 114-50 1155«

Franz Iofeph Bahn ln Sübel
,di» 2>.) . , , 5'/.»/„ i l ?7b i18 75

Galiz narl Ludwig Bahn (div.
^lüllc) Nr»»,.'!! . 4°/n 9450 95 5"'

Nudvlf-Bahn >» Kronenwähr,
steuerir. »div 2l . ) . 4°/„ 948« 95 8"

Vorarlberacr '^alm, stfr., 100
und 2000 Kronen . 4°/, 9!»s>0 «5 «0

Zn 3<lll»l,lchuldoerschltlbungtn
abnllitmptltt ^isenbalin»Aktie«

El'iab'-'h-B 20Ufl KM,5»/.°/,
von 4NN « l 445 2>4<7 25

drito Liuz-Äudweis 20-> f l .
0. W S.5V,"„ . . ' . 20 -42150

dttto La,zl»üg Tirol 20a fl
». W. O 5°/, 4 1 8 - 420 —

Kremstal-Bahn <iu« u. 2"U0 Kr.
5°/« , 189 - ,!»<» —

Geld Ware

Dom Staate zur 2a>ilnng <lber°
nommene silenbahn Priolität»'

ßbliglltlünln.
Böhm. Westbahn, Em. 189?».

400 2000 u. 10.000 >,r. 4»/» 95 40 9« 40
Eliiabeth B«hn 6> « u. :!000 Vi .

4 ab 10°/, l i « »>5117 85,
Elisabeih-Bahn 400 u. LN00 M

4»/, ,14 5011'i 6>>
Ferdinands Nordbah» <3m. 18x« 96 i>0 L« 9"

detlo Em. 1«0i 9N20 !»?-ii"
Franz Joseph Äahn <tm. 1«84

(div Lt.) Silb. 4°/o. . 95 2N 95'«ci
Galizische «ar l Ludwiss-Vahn

<biv L t ) G i b . -,<>/<,. . . N4 75' 9 ,̂-75
Una.galiz, Bahn 200 fl 2 . 5«/, , 0 , 50 10550

detlo <0N u. Ü000 Kr, 3>/2<>̂  85 ?!' 86 75
Voral-llieraer '^ah» Em 1«8>

(bil,. Et.) S i lb . 4° / , . . . 94-75 üü'75

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4°/a mia. Oo>dr,nte per Kasse , 112 10,12 3<>
4«/u bctto per Uuimo I1.i it> >1K 35
4"/n unnai, Rente in Kronen-

währ. stfr. per «asje , «> 40 «1 s,0
-l°/„ detlo per Ultimo !»2 «,. 9̂» ^K
»>/,°/° detlo per Kasse »>-»> 8>-,.°>
Unssar. Prämien-Nnl, î  100 fl -^5-50^!» 50

delto k l>0 f l , 22l'50ii3!)-l><)
Theiß Reg. Lose 4°/, . . . ,>5b5N! ! !1^0
>«/, Ungar. Mundent l . -Vbl ig. Uii^s, !>3 2^
4°/, lroat. u. slav. Glbentl.-Obi, 93 «o »4-20

Andere öffentliche
Anlehen.

Äosn. La d^s-Änl ,biv.) 4«/, . 9li-20 9^-i!N
Äosn.-Hrrcrg «tisenb. Lande«-

«inchen biv.) 4 ' / « / , . 9'-4l»,«0 40
5'7„ Dunau Nr«, Anleihe 1878 l«2 I0!l
Wi»'n»r llierlehrs-Anl. . 4°/,, l'4 40 >,5^u

detlo 1900 4°/ ''4 A5 ,'k, :!7>
«nlehcn der Etadt Wien . . »9?l , >0U-?

dclto ( 2 oder G.) 1874 >>o- >2>-
detto <1>«94) . . . , 92 in "310
detto >Oas> v, I 1898 , >,5 :<0 9'i «0
dctto l<t>eltr .)V.I. !90U 94 7b 95-7/>
detto s Inv-A. )v 1 1 0 . ' ü6 !>6

Äörsebau.Anlshcn oerlusb 4»/„ !!5 25 »«25,
!ttuisi,che Slaaielanl. v. I . l'»«^

f, 100 Kr p K. . , 5"/a 103 «0104^«
detto per Ultimo . . 5°/„ — - — -

Äulg. Staats-Hypothslar-A»,.
I8«2 . . . . !>"/„ !2 I 7 !!i2-7<

Oeld Ware

Nuln. Swats-Voldanlcihe 1907
f. lN0 » r 4'/-'/« 9385 948l .

Pfandbriefe usw.
V°denkr,,nl la,öst. i .50I.v!.4»/„ » 4 - '.»5-
'^ühm. Hupulhelenb, »crl 4«/„ 9U— 9e-35>
! ; , ! ! t l l l ! -Bud,Kr!b. 'Ät . . öslerr ,

45 I verl. . . . 4>/,°/„ 101-5" 1N2 10
dello <>5 I . verl. . . «»/<> ue— !»? -

«red Ins t . .ös ter r . f .Ver i -Unt .
u öffentl. Arb. Nat. ^ 4«/„ 925N 9350

Landest», b. Kö», >^a>izirn und
Lodom. 57' / , I . rüclz. 4«/< 9 »-5><> 100 5«

Mähr Hupoihelrnl,. vcrl, 4«/« 1U5-- — —
N üs!elr.La„de«!-Hnp.-Änst,4»/» !»5 - ! ' 6 -

dc,to i,ill.^°/<,Vc uerl .«' / , ' / „ « ' ' - « « -
detto K.-Echuldfch.verl.3»/,'/„ 8N-9N 87!'0
dello ucrl 4°/o '^"<!b 952l>

Österr, u>,ssar, Vanl l>0 Jahre
lierl i°/n ö. W 9» 15, 99-ü

detto 4°/, « r 98 35 99! !
Lpar l . . erste 0st.,e<>I. verl. 4°/ 99-^0 100 4U

Eisenbnhn-PrioritätS-
Obligationen.

Österr. Nnrbweslb 200 sl. T . —'— — ' -
ötaatsbahn 500 Fr —'— —'—
-übbahn K 3«/« I a n n e r - I u l l

l'00 ssr. (per S t ) . . . 2N4 Zs> 2«f>'3.'>
Tüdbahn i l 5"/n 200 sl. 2 . o. G. 116-70 1177«

Diverse Lose.
Perzln'.llche z»st.

8°/„ Vobeulredit-Lose l i m . 188» L 9 7 - 30»-—
dello l t m 188!» 291-50 2>,<?-5O

5"/„ Donau-Renul -Lose !0<> f l 2 9 - ' - - 80!̂
Serb. Pram.-Äül.p 100Fr.2«/„ 119-- >2b'-

Vnl>ttZln,licht Lost.

Audap-Basilika (Dombau) 5 f l . 4Kb« 49 5«
NrediNofc 100 sl 5U2'- 5»̂ j.i
lllarl, Lole 4a f l . »iM. . . . 211— 2 2 1 -
O'ener Lose 40 f l — — — "
Palffu Losr 40 ! l . K M . . . . 2 8 5 - 285 -
Roten Nrenz. äst. «rs, v. 10 f l , 9 8 - ! 0 ^ -
>>iiten Krcuz, nn« Oes. v. 5 f l . «7 — 73'—
Rlldols-Lole 10 <I 7 0 ' - 7 6 -
^ann Lose 40 fl. K M , . . . 265- 2?b'-
Ti i r l E, Ä.-Änl-Präm.-Oull,,.

>N0 Fr per Ka'ie . . 25!»'- 2«2-
denu per Medio . . ^ « l - 2N2 -

> Gelb Ware

Wimcr Komm.-Loie v. I . 1»74 52750 5,37 5«
Gew.-Ect, d »»/„ Präm -Echuld

d.Bodeulr.-Anst. Em. I«^!> 1 3 9 - I 4 S -

Aktien.
Villnspoll'llnltlnrhmuügen.

Äülsiss Tepl i^r Eisrnl, 500 f l , 1310 - l « 3 0 -
Bichmijchr «oibkah,, <5<» sl, , - - - - -
Ä!iI<i!l!rl,lllderEIl! l)«0fl,NM <!415-^42b-

detto (lit l i ' 200 fl per UX, <0!9 — 10'<i<-
Donau - Dampffchisfahlts - Ges ,

1 . » l. priv . b»0fl KM I1N2- X68'-
Dux.Bodeül'acher E-V 40" «, «08 - «15.-
.^rdinands-Nordb, i»nnf l ,KM. ,̂ 170 - .',190-
Kaschail-Oberbergir Viscubahn

20« f l . S ><b7 - 360-
Lemb, Lzrrn -Iafso-Eisrnbahn-

Oesellfchaft. 20« f l . T 55« — 5«0'
Lloyb, SN, Trirst, 50" sl., K M 5»»' - 5 9 l -
Ksterr. Noidwrslbahn 200 f l 2 . —-^ — - -

detto <>,l «>20N s l . 2 p Ult. — - — -
Prag Durer Eile»!'. 100 sl.absssl 22« ' - 2 3 1 -
glaatöciienb 2<>0fl 2 p c r l l l t , 7 5 1 - 7 5 2 -
Lüdbah» 200 f l . Silber per Ult l i b 75 l i« -?^
Tütmoibbeutscke Verbindungsli

!i«N f l . N M — — — -
Tiansport-Ge!,, i n te rn , A.-V

!̂ ().>Kr 105- i , a -
Ungar W.'stbahn (Raab-Graz)

2<>u f l >!- <02 ' 404 -
Wr. Lo^lb.-Allien-Ges. 200 f l , 2 5 8 " 2 5 7 -

Vanlen.
Nnnlo-Österr, Nanl . 120 f l . 823— » 2 4 -
Äaiiluersin, Wle>,tl per Kasse -— —-

dctto Per Ultimo 557-?l> 5^875'
Vodsülr-Anst öst,, «0<> Kr . >:l20 - !3,'«-
Lail'achrr KrediOmnl 400 Kr 482 - 48«-
^ n t r Vod, «redbl öst, 200 ! l . 5U9 — 572-
Kreditanstalt !ür Handel >,nd

Gewerbe, 32« Kr . per Kasss - - - —
detto per Ultimo 675-5 0 N7S-5U

«r,d!lbanf, »Nss. allss. 200 i l 8ü2'»U »<!»' U
Depi),!>e»banl, all« , 200 !> 50>-- 502'
Eslumpts-G, sellichaft, , icder-

üslcrr.. 400 Kr 76» - ?«<< 20
Giro- u Kassliwerein. Wiener.

LN" sl 463- 467 -
H po'hel, nbanl, öst 2UN Kr 5«/« 339- 340- -
LHndrrbanl, üslerr., 200 f l . . per

Kasse » 5 53N-
detto per U l t im i bl<5>-25, 5»6 25

, ,Mcr ln r " . Nechselstub. Alt ien-
GiseNschaft, ^0" f l , , < ! !« - 652'

Österr n„ssl,r B a „ l !4<m Kr ,»?«- - i«87 —

Oi'lb Na«

Unionba»! «w fl <!?<<» 60 640 «0
U n w n b i n l bohmiiche K»n f l . 2«6 28? »0
Hjer lchrsban l , a l l g . 14« f l . 3»8 - » 8 9 - ^

Indusllie MnlernllimnngtN.
Vannelellsch., aNss öst. >«« f l , 3!4 - »4«'^-
Vrüzrl'r^ulill'übslnb-'iies, !«« ! ! , 7 6 5 - 769"°
ltisriil iahiwrrlrlirll-Anilalt üst,,

!N<> sl 4 5 7 - 4fta —
Vi!en,'ah»w-Leih« .erste, loaf l 189 1»! is
. <tlbemühl". Papiers, u. V.-G.

!«w ! l . . , . . 225— »2? b«
O<»l!r.-»el.. all«, österr.. 200 ! l , 410-- 412-^
Elellr, <"e!NIch , inter,! 20" f l , —-— —'—
Clel r. <N,-sellIch . W>. !» Liqu — — — —
Hinenl'ersser Pair,-. Zündh, u

Me> -ssnbril ^tt« «r, . , !1ü2 — 1!Nl—
Liesinaer ^'raiier.-i 100 fl . . L ^ - - 2 - I 8 "
Muntan-Ges , öst, alpine >N0 fl, 7^0 — 7 6 ? "
,.Po!bi Hüüe' , Tiencla.„l>s!ah>-

F.Ä.-^. >NN fl . , , 5 6 2 - 506'—
P> aaerEüen-Indnstrle-Gesellfch.

200 !l 2b»N - »!l07—
:>il!»a - Mnranu Salsso-Tarjaner

<ti!e»w. 1"0 s! N'5 - <!?S'̂ -
2a>sso Tarj, 2le!»luhl<'n 100 f>. «!!»«-. S53'«-
,.Lch>üM,uh>",Pc.pierf.,2<X>fl. — - - — — -
. Lllwdoila". Ä. G. f Petrol.-

Industrie. 5"0 Kr. . . , 4^4— 4 9 6 ^
..TteurermiU,!'.Papier!.u.V.G, 5>,0 - 512««
T r i w i l ^ Kohlenw <«. 70 ! l . . «32 - 236 —
Türl , Tabalressie Oes, «00 Fr

per Kasse —'-^ ^ ' ^ "
deüo Psl Ull imo . . . 3N?- ?>85'—

Masfsns-<^l., üslerr., ,0!' l l . . 7 » ? - - 748'-^
W,- Ban!,r!elllchll!t. 1«<l f l . 2 » » - - 2 < ? "
Wienerberne ijle«e!!.?llt.-Ges. 8 2 b - » » 5 -

Devisen.
Kurze Sichle» unt Zcheck«.

Amsterdam 199« >»9 «>
Deutsche swnlplsshe . , , . 11?->5 >17-Sl»
^talisnische Äa„lpli ihe . . , "4 7l>° 9^«0
Lu!,do» 240-15 >40 40
Pari« !'f> n? 9b 2 l
2>, Pelersbnlss 25» «5, «!>»'7k
gürich »nb Basel 9507» »5«»

Valuten.
Dnlaten i> »7 115»
iiN Fraxlen Etncle 1»NÄ 190»
^».Marl 2>>">lle ^»49 «-!l>4
Deutick!' Rrichebanlnolen . . >17 >0 >i7Nl»
^!c,lir„i!chs ^aulnuten . . . !>>-75 !»4 ü»
Rnbel ''.oteil 2 5.3 2 b4

I Eln- und Verkauf
von Fsnten, Pfandbriefen, PrlorltAtet*«,

I Akt.ei Lown etc., Devisen uiQ 'nlut

I Loi-V«r«lflhefung. (14)

J C Mayer
EB* <ihz und WechHU'r^;<*-»chAft

l^nltxich, Sftrtt«ir,n>>hHrt.

Privat-Depots (Safe-Deposits) j
unter eigenem VenchluO der Partei. I

fwiaillf ttt 8ire(nla|e» Im Konto-Ktrrenl int ms 6lro-Ktatl. I
— — — i l l — min ii ̂ «iiiii ii M ^ I I n ininiMniMi n 1


